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Vorwort:

Als ich vor 6 Jahren in den Vorstand kooptiert wurde, lernte ich ein Team kennen, das mit
fundiertem Wissen und unendlichem Wohlwollen den Jugendlichen begegnet. Ich erfuhr, dass
bei der OJAD alle Jugendlichen Platz haben- in all ihrer Verschiedenheit und Buntheit, mit ihrer
Musik und ihren Vorlieben die Freizeit zu gestalten, Platz haben, aber auch ihre Ängste, Sorgen
und Probleme.

Höchst sensibel beobachten die Jugendarbeiter gesellschaftliche Entwicklungen, die allzu oft
besonders für Jugendliche schwierig sind.
Arbeitslosigkeit, Ausländerfeindlichkeit, zunehmende Gewalt, Obdachlosigkeit und Armut treffen
diese in voller Härte und ohne Vorwarnung. Mit verschiedensten Mitteln versuchen die
Mitarbeiter der OJAD die Jugendlichen aufzufangen und mit ihnen einen Weg in die Normalität
zu finden. Die Jugendsozialarbeit ist durch den Rückgang von tragfähigen Familienstrukturen
wichtiger denn je.
Hier arbeitet ein engagiertes Team, das die Ohren und Herzen bei den Jugendlichen hat so
dass diese Hilfe auch annehmen können.
Mir gefällt, dass es hier gelingt, mit verschiedenen Projekten wie internationaler
Jugendaustausch, Spiel ohne Grenzen, Sportangebote und Öffnung für unterschiedlichste
Jugendkulturen ein Klima der Toleranz und des gegenseitigen Verständnisses zu schaffen.

Aber auch die "Leichtigkeit des Jungseins" kommt nicht zu kurz. Sie wird gelebt in beiden
Häusern bei Discos, Tischfußballturnieren, Konzerten, Mädchenpartys,
Breakdanceaufführungen und verschiedensten Workshops.

Im Namen aller Vorstandsmitglieder danke ich Martin und Kurt und dem gesamten Team für
ihren Einsatz, ihre Sensibilität und ihre Professionalität. Wir danken auch der Stadt Dornbirn
und dem Land Vorarlberg, die uns immer wieder spüren lassen, dass sie unsere Arbeit
schätzen und daher unterstützen.

Beate Hartmann
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Rückblick aus der Sicht des Geschäftsführers:

Rückblickend war das Jahr 2004 ein gutes Jahr für die OJA Dornbirn. Trotz negativer
Tendenzen in der allgemeinen (auch sozialen) Wirtschaftslage - steigende Arbeitslosigkeit und
mäßige Konjunkturentwicklung - konnten wir unsere Angebote konsequent weiter ausbauen.
Dies wurde durch die freundliche Unterstützung des AMS, bzw. der FAB, Implacement Stiftung
möglich. Neu im Team der OJAD sind Klaudija Kutina, Pierre Bösch und Cihan „Cici“ An. 

Klaudija hat eine abgeschlossene Lehre als Bürokauffrau und ist zweisprachig:
kroatisch/deutsch. Sie ist in der Verwaltung und vorwiegend im Angebot für die Jüngsten in der
sog. U 16 (unter 16 jährige Jugendliche) -Programmschiene im Vismut engagiert.

Pierre arbeitete zuerst ein Jahr lang in unserem Arbeitsprojekt, unter der Anleitung von Hans
Mäser. Dabei zeigten sich seine Fähigkeiten als soziokultureller Animateur, DJ und Moderator.
Pierre ist ebenfalls im U16-Nachmittagsangebot tätig und hat mittlerweile seine eigene
Veranstaltungsreihe PPP, das heißt Pierre proudly presents, und ist eine musikalische Reise
durch die aktuellen Sounds der Jugend. Dabei werden Partys, Vermietungen und das tägliche
Soundcafe organisiert.

Cihan An ist ebenfalls neu im Team. Er ist zweisprachig, türkisch/deutsch, und ist vorwiegend in
der Arena Höchsterstrasse tätig. Cihan  oder „Cici“, wie er genannt wird, ist ein Langzeit-
besucher unserer Einrichtungen. Schon in den legendären „Cactus“ Zeiten war er gerngese-
hener Gast, denn er ist ein hochtalentierter Tischfußballspieler. Das hat er mit dem ersten Platz
im Herren Doppel bei den Amateuren bei der  Tischfußballweltmeisterschaft in Wien bewiesen.
Heute liegt er in der internationalen Weltrangliste auf dem beachtlichen 13. Platz. Diese
Fähigkeit zum professionellen Tischfußballspiel macht ihn zu einem Vorbild für unsere zahlre-
ichen SpielerInnen. Mit Hilfe einer EU Förderung konnte die OJAD im Jahr 2004 in
Zusammenarbeit mit der KOJE, AG Interkulturelle Jugendarbeit, unter der Regie von Cici, eine
groß angelegte Tischfußballreihe inszenieren. In sieben Vorarlberger Jugendeinrichtungen der
Offenen Jugendarbeit im ganzen Rheintal  wurden Trainingstage und anschließend
Tournierspiele durchgeführt. Es hat sich gezeigt, dass Tischfußball eine Möglichkeit ersten
Ranges darstellt, unterschiedlichste Jugendliche aus den verschiedenen Jugendkulturen in
friedlicher Weise zusammenzuführen. Punks, Migranten, Hardcore Freunde, Hiphop Fans und
Gothics, ältere und jüngere Kids lernten sich bei dieser Tournierreihe kennen, Freundschaften
wurden geschlossen und die Jugendlichen der verschiedensten Jugendhäuser waren stets
friedlich, doch sehr engagiert bei dieser mehrmonatigen Aktion dabei.  Es hat sich gezeigt,
dass Tischfußball eine der integrativsten Sportarten darstellt, die wir in der Offenen
Jugendarbeit anbieten können. Selbstverständlich wird nur auf den neuesten Spielgeräten mit
Tournierzulassung gespielt. Diese wurden bei der aufwändigen Aktion jeweils zu den
Veranstaltungsorten gebracht. Auf diese Weise und Dank der Professionalität von Cici  An
wurde die Begeisterung für diese boomende Sportart bei unseren Jugendlichen gewaltig
gesteigert. Wenn es interessiert, der kann bei unseren Trainings und Turnieren in der Arena
und im Vismut  teilnehmen und bei unseren Turnierfahrten zu großen Veranstaltungen in die
Schweiz, Deutschland, Italien und Österreich mitmachen. 

Klaudija, Pierre und Cici besuchen den JugendarbeiterInnen-Lehrgang in der Bregenzer
Sozialakademie. Dieser Lehrgang schließt mit einem österreichweit anerkannten Diplom ab.
Die drei jungen Leute fanden so einen Weg aus der Langzeitarbeitslosigkeit.



3

Veränderung hat es bei der Co-Leitung gegeben. Manuela Steger, bewährte und höchst kompe-
tente stellvertretende Leiterin, ist nach 2 Jahren Tätigkeit bei der OJAD in die Privatwirtschaft
gewechselt. Vielen Dank für die tolle Arbeit. Nachfolger ist Kurt Nachbaur, der bisher die OJAD-
Kulturabteilung leitete. Kurt hat sich rasch eingearbeitet und ist bei den Mitarbeiterinnen höchst
beliebt. Es ist eine Freude wie er mit unerschöpflichem Optimismus Schwung und gute Laune
in unser großes Team bringt.

Ein weiteres Highlight war der internationale Jugendaustausch im Sommer mit Kroatien. Auf der
malerischen und autofreien Insel Prvic nahmen vorarlberger Jugendliche an einem interna-
tionalen Jugendbegegnungsprogramm teil und im Gegenzug durften wir kroatische Jugendliche
bei uns im Vismut begrüßen. Sie waren Teil unseres Nonstop Bühnenprogramms in der Jungen
Halle auf der Dornbirner Messe.

Unsere Jugendberatung, finanziert von der Landesjugendwohlfahrt, ist wichtiger Bestandteil
unserer Arbeit. Niederschwellig und präventiv angeboten ist die Jugendberatung in unseren
Häusern und bei der nachgehenden Jugendarbeit im öffentlichen Raum ein wesentlicher Teil
unserer Arbeit. Auf der Straße konnten wir dieses Angebot mit unserem neuen OJAD Mobil,
dem fahrenden Jugendtreff, erweitern. Es hat sich gezeigt, dass Jugendsozialarbeit in
Kombination mit szenenahen MitarbeiterInnen auch auf der Straße, am Bahnhof und in den
städtischen Parks erfolgreich sein kann. Die Anzahl der Anzeigen gegen Jugendliche auf der
Strasse hat sich durch unseren Einsatz drastisch verringert.

Lernhilfe, Mädchenarbeit, Basketball, Outdoorveranstaltungen, Hüttenübernachtungen, die
Skaterhalle in Zusammenarbeit mit JugenDornbirn, die Stadtteilclubbings, Workshops wie
Feuerjonglieren, Bogenschießen, Dj’ ing, das Spiel ohne Grenzen am Dornbirner Marktplatz,
sind weitere regelmäßige Angebote der Offenen Jugendarbeit Dornbirn.

Mittlerweile haben wir bereits über 40 Stunden jede Woche im Vismut geöffnet. Am Nachmittag
ist das Jugendcafe für die Jüngeren und am Abend gibt es das Soundcafe für die über 16-
Jährigen. Dabei ist am Donnerstag immer PRA (Punk Rock Academy) und am Freitag meistens
Black Friday. Zahlreiche Vermietungen und Partys runden das Programm ab. In der Arena läuft
der Betrieb wie in den letzten Jahren in bewährter Weise von Mittwoch bis Sonntag, im
Speziellen für Migrantenkids.

Regelmäßige Konzerte internationaler und lokaler Musikgruppen runden das kulturelle Angebot
ab.

In Punkto Zusammenarbeit mit der Stadt Dornbirn konnten wir den hohen Grad an Zufriedenheit
auf beiden Seiten dank der Jugendreferentin Ingrid Benedikt und dem hoch motivierten Elmar
Luger erhalten. Jugendlandesrätin Greti Schmid und Jugendreferent Roland Marent
(Jugendabteilung des Landes Vorarlberg) haben durch konstruktive und motivierende
Unterstützung ihren Teil für das positive OJAD-Jahr beigetragen.  

Bleibt mir noch, dem Team und den Ehrenamtlichen zu danken, für ihren unermüdlichen
Einsatz für die Sache der Jugend. Spezieller Dank gilt den ehrenamtlichen Vorständen und der
Vorsitzenden Beate Hartmann. Es war wieder ein gutes Jahr!

Dr. Martin Hagen
GF OJAD 
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Vorstand:

Cooptierte V orsitzende Beate Hartmann
Die langjährige Lehrerin und Vorstandsfrau des Spielbodens ist eine sitzungserfahrene Frau.
Ihre Übersicht und ihr klares Denken hilft uns, die vielen Themen der Vorstandssitzungen
konstruktiv und rasch zu bearbeiten. Bei vielen Veranstaltungen der OJAD, sei es in der Arena
oder im Vismut, sucht sie den Kontakt zu Team, Ehrenamtlichen und Jugendlichen. Mit diesen
Informationen ausgestattet kann sie Teamanliegen, wie die langersehnte Terrasse in der Arena
Höchsterstraße, vehement in die Vereinsarbeit einbringen. Beate steht zu ihrer Meinung und
kann sich nicht selten damit auch durchsetzen. Ihr liegt vor allem die interkulturelle Jugendarbeit
und die Förderung von wenig privilegierten Jugendlichen am Herzen.

Kassierin: Karin Kaufmann
Karin Kaufmann, unsere Verantwortliche für die Finanzen, kennt unseren Verein bereits seit
vielen Jahren, war sie doch lange Zeit als Lohnverrechnerin an ihrem früheren Arbeitsplatz für
die Abrechnung unserer Löhne und Gehälter zuständig. Als gelernte Bilanzbuchhalterin hat sie
dennoch nichts von ihrem jugendlichen Elan verloren, schließlich skatet ihr kleiner Sohn bereits
mit gewagten Sprüngen durch unsere Skatehalle. Mit zielsicherem Blick für das komplizierte
Zahlenwerk jongliert sie unser Budget durch das Geschäftsjahr und am Schluss kommt eine
Bilanz und Abrechnung zu Tage, die keinen Vergleich mit professionellen Firmen zu scheuen
braucht. Karin besticht durch ihren herzhaften Humor, der uns auch in kniffligen Situationen
aufheitert.

Andrea Sandri
Die erfahrene Lehrerin Andrea unterrichtet in einer Dornbirner Integrationsklasse. Von daher ist
ihr die Integration von in der Gesellschaft benachteiligten Jugendlichen ein überaus wichtiges
Anliegen. Sie lässt auch nicht locker, immer wieder nachzufragen, welche Fördermaßnahmen in
der OJAD noch Fuß fassen könnten. Jugendberatung und Lernhilfe sind Themen, bei denen
Andrea sich besonders einbringt.

Mag. Andrea Hollenstein-Burt scher
Als langjährige Jugendberaterin und Therapeutin beim Institut für Sozialdienste hat sie direkten
Kontakt zu einem Teil unseres Klientel. Feministische Mädchenarbeit und Jugendsozialarbeit
stehen bei ihr hoch im Kurs. Auch in der Zusammenarbeit mit unserer Jugendberatung spielt sie
ihre therapeutischen Stärken und Kenntnisse aus und ist für unsere MitarbeiterInnen eine
kompetente Unterstützerin und Partnerin.Mit gezielten Fragen und großem Hintergrundwissen
bringt sie immer wieder die Diskussion in Schwung und hilft uns bei Entscheidungsprozessen.

Elmar Luger
Als Vertreter der Stadt Dornbirn hat Elmar eine entscheidende Rolle im Vorstand. Schließlich
muss er unsere Entscheidungen und Aktivitäten im Rathaus vertreten können. Der routinierte
Sozialmanager weiß aber längst worum es geht, seit über zehn Jahren ist Elmar nun schon
dabei und wir profitieren nicht wenig von seiner Fachkompetenz. Als sozial engagierter Mensch
ist Elmar auf der Seite der Jugend und trägt durch seine Arbeit im Jugendreferat, in den
Dornbirner Jugendwerkstätten und bei JugenDornbirn sehr wirksam und nachhaltig zum Wohl
der Jugend Dornbirns bei.
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Mitarbeiter:

Dr. Martin Hagen Geschäftsführer, Leiter der OJAD (40 Stunden)

Aufgabenbereich: - Aufbau, Weiterentwicklung und Unterstützung
Offener Jugendarbeit in Dornbirn

- Umsetzung der Rahmenplanung für Jugendarbeit 
in Dornbirn

- Städtische Vernetzung, Außenkontakte,Öffentlich-
keitsarbeit

- Planung für neue Projekte und Projektschwerpunke
- Initierung, Koordinierung und Lenkung von Projeken

mit Stadt, Land und Bund als Partner
- Jugendarbeit und -beratung

Manuela S teger Co-Leiterin (30 Stunden)

Aufgabenbereich: - Organisation und Koordination
der verschiedenen Aufgabenbereiche der OJAD

- Teamleitung
- Finanzen, Berichtswesen, Controlling, Schriftverkehr
- Personelle Angelegenheiten
- Projektmitarbeit

Austritt am 1.10.2004

Chihan An Jugendarbeiter in Ausbildung, Tischfußball (40 Stunden)

Aufgabenbereich: - Offene Sportangebote (Tischfußball)
- Vorbereitung und Durchführung von außertourlichen

Veranstaltungen
- Jugendarbeit im Cafebetrieb
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen
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Mitarbeiter:

Philipp Böhler ZIVILDIENER

Aufgabenbereich: - Layout und Gestaltung von Flyern und Postern
- PR-Arbeit
- Homepageverwaltung
- Mitarbeit bei Verwaltung und Veranstaltungen
- Dokumentation

Bis 1.10.2004 war es Julian Schöp f

Gerold Böhler Verantwortung Foto/Film (10 Stunden)

Aufgabenbereich: - Konzeption und Gestaltung von themenspezifischen
Filmen

- Bearbeitung und Gestaltung von Fotos- und Cd s
- Mitarbeit im Bereich Medien in Zusammenarbeit

mit dem OJAD TEAM
- Sporadische Teilnahme am G-Team
- Verwaltung und Mitarbeit bei Projekten mit Jugendlichen
- Verwaltung der Technischen Geräte wie Fotoapparate,

Videokameras, Schnittgerät im Schulungsraum

Dagmar Böhler Lernhilfe (geringfügig)

Aufgabenbereich: - Lernen lernen
- Nachhilfe
- Motivation

Maria Birnbaumer geringfügig

Praktikum im Vismut

Austritt ab 31.8.2004
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Stefan Damm Jugendarbeiter (30 Stunden)

Aufgabenbereich: - Outdoorprojekte
- Workshops
- Jugendarbeit im Cafebetrieb
- Mithilfe bei Veranstaltungen

Mitarbeiter:

Birgit Fiel DSA (30 Stunden)

Aufgabenbereich: - Leitung Jugendsozialarbeit
- Beziehungsarbeit mit Jugendlichen
- Jugendberatung
- Mädchenarbeit

Karenzurlaub ab 1.1 1.2004

Pierre Bösch Jugendarbeiter in Ausbildung (30 Stunden)

Aufgabenbereich: - Mitarbeit im Jugendzentrum Vismut im Offenen Betrieb
- Planung und Vorbereitung von Veranstaltungen im

Jugend- und Kulturbereich
- Begleitung der Jugendlichen
- Mitarbeit im Arbeitsprojekt OJAD
- Mitarbeit in der Planung, Organisation und Durchführung

der mobilen Jugendarbeit

Peter Frei geringfügig

Aufgabenbereich: - Mithilfe Skatehalle

Austritt am 31.3.2004
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Richard de Guzman Jugendarbeiter (40 Stunden)

Aufgabenbereich: - Offene Sportangebote (Basketball, Streetsoccer, etc.)
- Jugendarbeit in der Arena
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen

Mitarbeiter:

Christ a Geuze Buchhaltung (20 Stunden)

Aufgabenbereich: - Buchhaltung
- Subventionen
- Administration

Peter Gstir geringfügig

Aufgabenbereich: - Betreuung der technischen Geräte, Schankanlage
Automaten, Telefonanlage

Nina Humpeler Sozialpädagogin (28 Stunden)

Aufgabenbereich: - Beziehungsarbeit mit Jugendlichen
- Jugendberatung
- Mädchenarbeit
- Projekt Black Friday
- Streetwork (Projekt)

Elizabet Hintner Jugendarbeiterin -zweisprachig (30 Stunden)

Aufgabenbereich: - Jugendarbeit in der Arena
- Krisengespräche, Übersetzung
- Mädchenarbeit
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen
- Projektmitarbeit
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Mitarbeiter:

Klaudija Kutina Jugendarbeiterin in Ausbildung (35 Stunden)

Aufgabenbereich: - Mitarbeit in Vismut u. Arena im Offenen Betrieb
- Mitarbeit bei Veranstaltungen
- Begleiten von Jugendlichen
- Mitarbeit in Organisation und Verwaltung
- Mobile Jugendarbeit

Ingrid Jochum geringfügig

Aufgabenbereich: - Buchhaltung
- Mitarbeit bei Budgetarbeiten
- Abrechnung Subventionen
- Jahresabschluss

Cem Kavakci Jugendarbeiter-zweisprachig (40 Stunden)

Aufgabenbereich: - Hausleitung Arena
- Jugendarbeit in der Arena
- Krisengespräche, Übersetzung
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen

Hans Mäser Jugendarbeiter (40 Stunden)

Aufgabenbereich: - Leiter Arbeitsprojekt
- Wartung und Instandhaltung Vismut/Arena
- Neuproduktion und Instandhaltung von Sportgeräten
- Workshops
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Mitarbeiter:

Bernd Matzold Kultur (10 Stunden)

Aufgabenbereich: - Organisation, Koordination und Begleitung von
Konzertveranstaltungen

- Mitarbeit bei der Punkrockacademy
- PR-Arbeit

Daniel Marent Kultur (20 Stunden)

Aufgabenbereich: - Organisation, Koordination und Begleitung
von Konzertveranstaltungen

- Aufbau und Organisation der Punkrockacademy (PRA)
- PR-Arbeit

Aufgabenbereich: - Leitung Kulturteam
- Organisation und Begleitung von Konzerten
- Förderung von Nachwuchsbands
- Jugendaustauschprojekte
- Workshops
- PR-Arbeit

Co-Leiter ab 1.10.2004

Kurt Nachbaur Kultur (20 Stunden)

Resul Okurlu geringfügig

Aufgabenbereich: - Mithilfe Tischfußballprojekt

Austritt am 30.4.2004
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Mitarbeiter:

Sarah Pröll Sozialpädagogin (30 Stunden)

Aufgabenbereich: - Leitung des Jugendcafes
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen
- Bus on Tour

Philipp Rümmele Jugendarbeiter, EDV (30 Stunden)

Aufgabenbereich: - Jugendarbeit im Vismut
- Jugendarbeit im Offenen Betrieb
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen
- Zuständig für die EDV
- Webmaster
- Mobile Jugendarbeit/Streetwork
- Projekt Black Friday
- Bubenarbeit

Sagara Rümmele Leiterin Projekt M.U.T (25 Stunden)

Aufgabenbereich: - Koordination Projekt M.U.T
- Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzungsarbeit
- Vorbereitung und Durchführung von außertourlichen

Veranstaltungen
- Mädchenarbeit

Austritt am 30.6.2004

Sebastian S piegel Kultur (10 Stunden)

Aufgabenbereich: - Organisation von Skate-Contests
- Mitarbeit Skatehalle
- Organisation, Koordination und Begleitung von

Konzertveranstaltungen
- Mitarbeit bei der Punkrockacademy
- PR-Arbeit



12

Mitarbeiter:

Bettina S trobel Lernhilfe (geringfügig)

Aufgabenbereich: - Lernen lernen
- Nachhilfe
- Motivation

Adila W ilding Raumpflege (20 Stunden)

Aufgabenbereich: - Verantwortung Reinigungsmaterial
- Pflege und Reinigung beider Häuser

Herbert S tadelmann geringfügig

Aufgabenbereich: - Mithilfe bei Konzerten, Jugenddiscos, Stadtteil-
clubbings, Jugendcafe

- Betreuung Technischer Geräte

Austritt am 31.5.2004

Renate Ziegler Hausleiterin Vismut ab 15.10.2004 (20 Stunden)

Aufgabenbereich: - Hausleitung Vismut
- Jugendarbeit im Offenen Betrieb
- Planung und Umsetzung von Projekten im Jugend-

und Kulturbereich
- Gestaltung von Räumlichkeiten
- Mitarbeit im Kulturteam
- Internationale Kontakte
- Administrative Tätigkeiten
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Auszug aus der aktuellen Vorarlberger Erklärung zur

Jugendarbeit II von Dr. Heinz Schoibl:

15. Jugendsozialarbeit in der Offenen Jugendarbeit

Die Einrichtungen der Offenen Jugendarbeit werden auch von Jugendlichen mit eher niedrigen
Chancen auf Bildung, Berufsbildung, Erwerbstätigkeit und oder auf ein adäquates Einkommen fre-
quentiert. Sie stellen damit einen niederschwelligen Zugang zu einer Zielgruppe sicher, die
erfahrungsgemäß nur erschwert einen eigenständigen Zugang zu Einrichtungen der
Jugendsozialarbeit findet bzw. deren Angebote häufig sogar meidet. 

Viel spricht vor diesem Erfahrungshintergrund dafür, die Niederschwelligkeit der Einrichtungen der
OJA insbesondere auch für Beratung, psychosoziale Versorgung und Sekundärprävention zu
nützen. Dazu erscheint es aber unabdingbar, die personellen und qualitativen Voraussetzungen
dafür zu schaffen, soziale Belastungen, Krisen und Benachteiligungen frühzeitig erkennen und
gezielte Maßnahmen einleiten zu können. 

Eine entsprechende Qualifizierung und ergänzende Angebotsentwicklung im Kontext der OJA soll
gewährleisten, dass randständige Jugendliche bereits in frühen Phasen einer krisenhaften
Entwicklung mit Angeboten der Jugendsozialarbeit in Kontakt kommen können – zielgruppen-
spezifisch nach Alter, Geschlecht und Herkunft und in enger Kooperation mit den
Spezialeinrichtungen der Jugendwohlfahrt.

Offene Jugendarbeit mit integrierter Jugendberatung: In den vergangenen Jahren konnte in der
Offenen Jugendarbeit Dornbirn ein eigenständiger Angebotsbereich entwickelt und mittlerweile fix
etabliert werden. Danach wird Jugendberatung als regelmäßiger Bestandteil der OJA angeboten –
mit den Leitlinien: lebensweltbezogen, beziehungsbezogen und persönlichkeitsbezogen.
Wesentlich erscheint dabei der Grundsatz, wonach die JugendberaterInnen immer dann
ansprechbar sein sollen, wenn Veranstaltungen laufen, ohne dass diese selbst aber in struktur-
erhaltende Aufgaben der Organisation derselben eingebunden sind.

Gemäß den Erfahrungen der JugendberaterInnen in der OJAD hat sich diese Konstruktion ausge-
sprochen bewährt, zumal damit sichergestellt werden kann, dass diese dafür freigestellt sind,
krisenhaftes Verhalten frühzeitig zu erkennen, von sich aus Kontakt zu diesen Jugendlichen
aufnehmen bzw. von den Jugendlichen angesprochen werden zu können – und ohne unmittel-
baren Zeitdruck auf deren Anliegen und Nöte eingehen zu können.

Strukturelle V orsorgen mit großer W irkung

Die Evaluation der jugendsozialarbeiterischen Angebote im Rahmen der OJA belegt, dass durch
die systematischen (Personal- und Struktur-)Vorsorgen in der OJAD die Chancen und
Perspektiven des niederschwelligen Zugangs tatsächlich im Sinne einer Sekundärprävention
umgesetzt werden können. Wesentlich erscheint dabei, dass mit diesem Angebot ein frühzeitiger
Kontakt zu den Jugendlichen hergestellt und ein informeller Rahmen für die Bearbeitung von
Fragen und Bedürfnissen der Jugendlichen bereitgestellt werden kann, der den Jugendlichen die
Verantwortung für ihre Lebenslage belässt und eben nicht entmündigend oder bevormundend
wirkt. 
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Offene Jugendarbeit erfüllt wichtige Voraussetzungen für den methodischen Ansatz der
(Sekundär-)Prävention in der Jugendsozialarbeit. Deshalb erscheint es unbedingt ratsam,
entsprechende Mittel für Jugendberatung sowie die gezielte Vermittlung und Begleitung der
Jugendlichen in adäquate Spezialeinrichtungen sicherzustellen. Als Faustregel wird vorgeschla-
gen, Beratungsressourcen im Ausmaß von etwa 10% der Personalressourcen für Belange der
Jugendberatung und -betreuung zu widmen. Generell wäre anzustreben, dass für die
Durchführung von Aufgaben der Jugendsozialarbeit im Rahmen der Offenen Jugendarbeit eine
Teilfinanzierung durch die Jugendwohlfahrt unter dem Titel ‘Präventionsarbeit’ eingerichtet wird.

BesucherInnen der OJA sind überwiegend in Vorarlberg geboren
Insgesamt haben 30% der jugendlichen BesucherInnen in den Einrichtungen der OJA einen
Migrationshintergrund; viele von ihnen sind aber bereits in Vorarlberg gebürtig und sind somit
MigrantInnen der 2. Generation. Die Untergruppe der MigrantInnen erster Generation ist somit
gegenüber früheren Untersuchungen deutlich zurückgegangen. Aufgegliedert auf die ver-
schiedenen Nationalitäten ergibt sich folgendes Bild:

Vorarlberg                        63%

anderes Bundesland           6%

Türkei                              14%

Ex-Jugoslawien                  6%

EU Ausland                        7%

anderes Ausland                 3%

Interkulturelle Jugendarbeit ist für die OJA in jedem Fall weiterhin von vorrangiger Bedeutung.
Das kommt auch darin zum Ausdruck, dass 40% der erfassten Einrichtungen dezidiert
Jugendliche mit Migrationshintergrund als wichtige Zielgruppe nennen, für die Angebote wie
Break-Dance (35% der Einrichtungen), HipHop (30%) sowie andere zielgruppenspezifische
Angebote realisiert werden.

Die in der offenen Jugendarbeit realisierte Interkulturalität stellt zu einem guten Teil auf
männliche Besucher mit Migrationshintergrund ab. So sind in der Gruppe der türkischstämmi-
gen Jugendlichen lediglich 7% und in der Gruppe der BesucherInnen mit ex-jugoslawischen
Hintergrund 37% weiblich. Die jungen Frauen mit Migrationshintergrund sind deutlich unter-
repräsentiert. 

Gerade in Hinblick auf junge Frauen mit türkischem Migrationshintergrund ist offensichtlich
großer Handlungs- und Nachbesserungsbedarf gegeben, wobei von den MitarbeiterInnen der
OJA vor allem auf Akzeptanzprobleme bei den Eltern sowie auf verbreitete Vorurteile bei den
Institutionen und Organisationen der ethnischen Minderheiten in Vorarlberg verwiesen wird, die
es verhindern, diese Zielgruppe mit den Angeboten der OJA zu erreichen.
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Aktuelle Entwicklungen und modellhaf te Ansätze

Die große Bedeutung, die den Aufgaben der interkulturellen Jugendarbeit im Rahmen der OJA
beigemessen wird, kommt auch darin zum Ausdruck, dass seit mehreren Jahren an der
Entwicklung von modellhaften Ansätzen und Angeboten gearbeitet wird. 

Beispielhaft dafür ist die ARENA in Dornbirn, wo der Jugendklub für türkischstämmige
Jugendliche in ein vielfältiges Angebot integriert ist, das auch einen Funpark für SkaterInnen;
eine Rollhockey-Anlage für junge Sportler inländischer Herkunft und eine Streetball-Anlage für
unterschiedliche NutzerInnengruppen umfasst. In den Wintermonaten wird die Freianlage als
Eislaufplatz für offenen Betrieb genützt.

Einen weiteren Schwerpunkt der interkulturellen Angebote bilden die Aktivitäten des
internationalen Jugendaustausches – in Kooperation mit kroatischen, Berliner sowie türkischen
Partnereinrichtungen. Eine Jugendreise in die Türkei und der Gegenbesuch türkischer
Jugendlicher in Vorarlberg (initiiert vom Between) stellen einen Höhepunkt dar. 

Als besonderes Beispiel mit großer integrativer Wirkung hat sich die im vergangenen Jahr
durchgeführte Aktion von Tischfußballturnieren in den Vorarlberger Einrichtungen der Offenen
Jugendarbeit erwiesen, an denen jeweils ein bunt gemischtes Publikum teilgenommen und die
reichhaltigen Gelegenheiten für Begegnung und Kennenlernen in gemeinsamer Aktion genutzt
haben. 

Interkulturell und vernetzt – im Rahmen der KOJE. In der AG Interkulturelle Jugendarbeit
entwickeln die interkulturell aktiven JugendarbeiterInnen gemeinsame Projekte und Angebote.
Von der KOJE wurde 2004 gemeinsam mit Partnerorganisationen aus den benachbarten
Ländern Schweiz, Südtirol, Baden Württemberg und Liechtenstein eine internationale
Fachtagung unter dem programmatischen Titel „Interkulturelle Jugendarbeit“ organisiert.
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Jugendzentrum Vismut Schlachthausstrasse

Das Vismut (Vision Menschenwürde und Toleranz) ist weit mehr als ein Jugendtreff.
Im Vismut finden die unterschiedlichsten Jugendgruppen Platz, es ist vorwiegend ein Ort der
Events und zielgruppenorientierten Veranstaltungen.Regelmäßige Angebote (Mi, Do, Fr und So)
für die Gruppe der unter 16 Jährigen mit Workshops und Jugenddisco. Mädchengruppe und
Jongliergruppe treffen sich wöchentlich.

Am Donnerstag haben dann die Punks bei der PRA (Punk Rock Academy) das Sagen, am
Freitag sind die Gothics (Grufties) an der Reihe. Jede Menge Vermietungen des Veranstaltungs-
raumes an Schulklassen und Jugendszenen runden das vielseitige Angebot ab.
Wichtig sind auch die zahlreichen Konzerte, bei denen internationale und lokale Bands auftreten.
Es finden Partys der FH-StudentInnen des Lehrganges Sozialarbeit genauso statt, so wie diverse
Tagungen, Mitbestimmungsveranstaltungen und Jugendaustauschprojekte.

Das hat zur Folge, dass das Vismut einen sehr hohen Bekanntheitsgrad bei den Dornbirner
Jugendlichen hat. Der logische Effekt ist allerdings, dass sich nur ein kleines Stammpublikum
bildet, da beinahe jeden Tag eine andere Zielgruppe via Veranstaltungen wie zum Beispiel LAN
Party angesprochen wird. Gaukler Nacht oder girls - only Events, Jugenddisco und Hardcore
Shows, STOPP GATTS Workshop, neben Snow-Partys interessieren nun mal immer wieder
andere BesucherInnen. Das aufwändige Programmangebot bedeutet auch viel Mühe für unsere
Ehrenamtlichen und Hauptamtlichen. Was so alles in einem Jugendzentrum geboten werden
kann, lässt sich aus dem Terminkalender entnehmen.
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Jugendtreff Arena Höchsterstrasse

Der Jugendtreff Arena hat von Mittwoch Nachmittag bis Sonntag Abend geöffnet. Das
Zielpublikum sind MigrantInnen mit türkischer Muttersprache (ca. 65 %), MigrantInnen mit ser-
bokroatischer Muttersprache (ca. 15%) und ca. 20 % Jugendliche mit österreichischer
Muttersprache. Der Jugendtreff steht unter der bewährten Leitung von Jugendarbeiter Cem
Kavakci. Weitere zweisprachige MitarbeiterInnen sind die Jugendarbeiterin Elizabet Hintner
(zwei-sprachig), Richie DeGuzmann als Sport und Jugendarbeiter und Cihan An als Praktikant
der OJA.

Dank der Stabilität und Erfahrenheit des Teams ist die Atmosphäre in der Arena sehr angenehm
und freundschaftlich kollegial. Ausgehend von diesem hohen Vertrauensverhältnis kann gut
präventiv gearbeitet werden, sowohl in der Gewalt- als auch in der Drogenprävention.
Das Konzept ist partizipativ aufgebaut, das heißt die zumeist männlichen Besucher gestalten
den Betrieb aktiv mit. Es gibt ein stark frequentiertes Internet Angebot (begleitet), Play Station-
Turniere, diverse interkulturelle Veranstaltungen, Diskussionen, Bildungsangebote, Lernhilfe,
Jugendsozialarbeit, Sportschwerpunkt mit Tischfußball, Basketball und Skaten. 

Die BesucherInnen, die die Arena als ihr zweites Wohnzimmer bezeichnen, sind zumeist
Stammgäste, die im Durchschnitt drei mal wöchentlich kommen, sich rege an den Angeboten
beteiligen und den MitarbeiterInnen persönlich sehr nahe stehen.

Wichtige Voraussetzung für eine qualitativ hochwertige Arbeit ist auch der regelmäßige
Austausch zwischen Geschäftsführung, Teamleitung und den beiden Teams Arena und Vismut.
So können auf Teamebene die Aktivitäten der jeweiligen Situation angepasst, und ein
Verständnis für die jeweils andere Kultur geweckt und gefördert werden. Im Jugendtreff Arena
Höchsterstrasse ist regelmäßig Mädchennachmittag. Hier nehmen österreichische und
türkischstämmige Mädchen an den Aktivitäten teil.
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Angebot Jugendsozialarbeit

Die hohe Jugendarbeitslosigkeit, der bedauerliche Rückgang von tragfähigen
Familienstrukturen, Überforderung auf Grund der Konsumgesellschaft, (um nur einige Beispiele
zu nennen) hat auch unmittelbare Auswirkungen auf unsere Jugendarbeit. Besonders spürbar
ist das im speziellen für die Jugendsozialarbeit. Wir erleben in der Praxis einen steigenden
Bedarf für Unterstützung und Begleitung in den unterschiedlichsten Problemlagen Jugendlicher.

Welche Jugendlichen nehmen Jugendberatung in Anspruch?

11 bis 15 Jahre hier vorwiegend Mädchen
(speziell auch in unserer Mädchenarbeit)

16 bis 18 Jahre hier vor allem auch Burschen
(auch türkisch stämmige)

Angebot der Jugendsozialarbeit

• Beratung in allen Lebenslagen (Beziehungsprobleme, Probleme mit Eltern,
Probleme in der Schule, Lehre,... , Alkoholprobleme, Essstörungen,....
bis hin zu Obdachlosigkeit oder Suizidgefährdung)

• Unterstützung bei Lehrstellensuche
• Weitervermittlung an psychosoziale Einrichtungen und Institutionen
• Begleitung bei Behördengängen
• Beratung und Hilfestellung bei Gerichtsbriefen usw.
• Unterstützung bei Ansuchen um Arbeitsbewilligung, Visum, usw.
• U.v.m.

Bei Vorliegen von komplexen Problemstellungen übermitteln wir die betroffenen Jugendlichen in
dafür vorgesehene Einrichtungen der psychosozialen Versorgung.

Es wird vorwiegend mit der Familienberatung des IFS zusammengearbeitet. Ebenso gibt es
Zusammenarbeit mit LehrerInnen, der IFS Schuldenberatung, sowie dem Arbeitsprojekt
"Dornbirner Jugendwerkstätten"

Geleitet wird die Jugendberatung von der Sozialarbeiterin Birgit Fiel. Die Sozialpädagogin
Sarah Pröll, sowie die Sozialpädagogin Nina Humpeler arbeiten mit den Mädchengruppen und
im offenen Betrieb in der Arena und im Vismut mit niederschwelligem Beratungsangebot.
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Mobile Jugendarbeit / Streetwork

Im Frühjahr 2004 hat sich in Dornbirn im Bereich Mobile Jugendarbeit/Streetwork einiges getan.
Nach hartnäckigen Verhandlungen gab es ein gesondertes Projektbudget für die OJAD und das
Ex & Hopp, um im Sommer 2004 vermehrt Angebote für in der Öffentlichkeit auffallenden
Jugendliche und junge Erwachsenen zu schaffen. Die OJAD war von Juni bis September
regelmäßig (ca. 2x wöchentlich) im Einsatz und kontaktierte sowohl Migrantenjugendliche als
auch die Punkclique, die sich in der Innenstadt, speziell im Bereich Bahnhof, Marktplatz und
Kirchpark, aufhielten. Es gab auch regelmäßige Kontakte mit den obdachlosen Jugendlichen,
die unter der Achbrücke campierten. Geleitet wurde das Streetworkangebot von Birgit Fiel, die
sich auch um die ganzen organisatorischen und vernetzungstechnischen Belange kümmerte.
Mit den Jugendlichen direkt in Kontakt waren Cihan An, Richard de Guzmann, Nina Humpeler
und Philipp Rümmele. Der neu angeschaffte Bus kam den ganzen Sommer über zum Einsatz
und wurde in vielfältiger Weise verwendet. Er bewährte sich als Treffpunkt, als Aufenthaltsraum,
als Rückzugsraum für Beratungsgespräche und als Transportfahrzeug. Dank der 9 Sitzplätze
konnten mit kleinen Gruppen spontane Fahrten zB. zur Dornbirner Ach erfolgen. Rückblickend
war der Sommer ein Erfolg für die OJAD. Es kam zu keinen nennenswerten Problemen oder
Konflikten. Die Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen, im Besonderen mit der
Drogenberatungsstelle Ex&Hopp, den Dornbirner Jugendwerkstätten, der Jugend- und der
Sozialabteilung der Stadt Dornbirn, sowie der Stadtpolizei Dornbirn, hat wunderbar funktioniert
und wird im nächsten Jahr sicher noch vertieft werden.

Streetwork als Methode
Streetwork bezeichnet eine Methode der Jugend- und Sozialarbeit: StreetworkerInnen arbeiten
nicht nur in den Räumen einer Institution, sondern begeben sich auch in das unmittelbare
Umfeld ihrer Zielgruppe: öffentliche Plätze, Parks, Lokale, Fußballstadien, usw. Diese
Zielgruppen zeichnen sich dadurch aus, dass sie bestehende einrichtungsgebundene Angebote
- Beratungsstellen, Behörden und Ämter- meiden: DrogenkonsumentInnen, jugendliche Cliquen
und Subkulturen, Fußballfans, Obdachlose, usw. Für diese Gruppen gilt es, eine soziale
Infrastruktur zu schaffen und Beratungs- und Freizeitangebote auch sozial Benachteiligten
zukommen zu lassen. In der konkreten Ausführung umfasst Streetwork die klassischen
Arbeitsformen der Sozialarbeit: Einzelfallhilfe, Soziale Gruppenarbeit und Gemeinwesenarbeit.

Zielgruppenorientierung
StreetworkerInnen arbeiten vor allem mit den informellen Strukturen von Jugendszenen und
Cliquen. Dort können Jugendliche ihre Bedürfnisse nach Kommunikation, sozialen Kontakten
und Anerkennung, "Action" ausleben, die Clique bietet Orientierung, über sie finden
Jugendliche Identität.

Parteilichkeit
Die Lebensstile, Einstellungen und Gewohnheiten in diesen Gruppen sind häufig konträr zu
denen der Streetworker. Es kann aber nicht darum gehen, Jugendliche auf einzelne problema-
tische Verhaltensweisen zu reduzieren- kein Jugendlicher ist nur drogengefährdet oder nur
gewaltbereit, sondern sie in ihrer Gesamtpersönlichkeit zu akzeptieren und ihre anderen
Bedürfnisse und Ausdrucksformen als Ansatzpunkt für Jugend- und Sozialarbeit zu nutzen.
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Eine grundsätzlich positive Einstellung gegenüber der Zielgruppe ist Arbeitsvoraussetzung,
bedeutet jedoch nicht Anbiederei und Kritiklosigkeit. Der Begriff "kritische Sympathie" trifft diese
Haltung am ehesten, eine Parteilichkeit ohne Peinlichkeit.

Ganzheitlichkeit
StreetworkerInnen sind in der Regel Universalansprechpartner für psychosoziale Probleme, für
Hilfestellungen in Notlagen, für Beziehungs-, Wohnungs-, Schulprobleme, und bei der
Durchsetzung von Rechtsansprüchen. Dabei kann häufig eine Vermittlung an andere Institutionen
hilfreich sein, wobei es Aufgabe von Streetwork ist, vorhandene Schwellenängste abzubauen und
gegebenenfalls die Jugendlichen auch zu Ämtern oder Behörden zu begleiten.

Zielsetzung
Ziel der Arbeit von StreetworkerInnen ist die Hilfe bei der Lebensbewältigung und die
Verbesserung der Lebenssituation der Jugendlichen:
- Stabilisierung und Entwicklung der Persönlichkeit der Jugendlichen
- Erwerb von Handlungskompetenzen (z.B. Bewerbungstraining)
- Erweiterung des Verhaltensrepertoires (z.B. gewaltfreie Umgangsformen)
- Entwicklung sozialer Kompetenz

Streetwork wird häufig dann installiert, wenn Jugendliche in der Öffentlichkeit zum Problem wer-
den und andere Hilfsangebote nicht mehr greifen- als Kuschelversion von Ordnungspolitik instru-
mentalisiert und als "Reinigungstrupp", der störende Jugendliche aus der Öffentlichkeit entfernen
soll. Aber gerade dadurch lernen die Jugendlichen: Erst, wenn wir Radau machen, werden wir als
Adressaten von Jugendarbeit bemerkt.
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Angebot Mädchenarbeit

Mädchenarbeit im V ismut

„Girls only“-Gruppe mit eigenem „Girls only“-Raum
Regelmäßige Aktivitäten am Samstag Nachmittag

Mädchenarbeit hat in der OJAD eine lange Tradition. Im Jahr 2003 gab es geschlechtsensible
Angebote, speziell für Mädchen das ganze Jahr über. Die Bubengruppe trifft sich anlassbezogen
für diverse Workshops und für die Mithilfe bei größeren Veranstaltungen. Jeden zweiten
Samstag Nachmittag von 14-16 Uhr findet der "Girls only" -Tag im Vis.m.u.t. statt. Geleitet wurde
er von der diplomierten Sozialpädagogin Nina Humpeler und Klaudija Kutina.

Verschiedene Aktivitäten wurden angeboten, wie:

• kreatives Gest alten- das erste Projekt war die Umgest altung des „Girls only“-
Raumes im Dezember, im Jänner startete das „Stuhlprojekt“ (verschiedene Stühle 
wurden von den Mädchen neu bemalt oder gänzlich „entfremdet“, im März wurden 
diese Kunstwerke bei der im Vis.m.u.t. stattfindenden Frauenaktionswoche aus
gestellt und auch verkauft)

• Outdoor-Aktivitäten wie z.B. Nachtwanderung, Zelten, Hütte renoviert

• Diskussionen über alle möglichen Themen (z.B. Essstörungen, Gewalt an 
Frauen) hatten jederzeit Platz, genau so wie persönliche Gespräche.

• Unterstützung beim Lernen („Nachhilfestunden“)

Im Mädchenraum konnten die Girls auch einfach nur abhängen, Musik hören, im Internet surfen
und unter sich sein. Durchschnittlich kamen regelmäßig 8 Girls unterschiedlicher Nationalität im
Alter zwischen 12 und 15 Jahren zum „Girls only“-Tag.

Mädchenarbeit in der Arena:

Jeden Mittwoch kamen 10-12 Mädchen im Alter zwischen 14-17 Jahren in die Arena. Die
Gestaltung von den Nachmittagen wurden mit verschiedenen Workshops verbracht wie z.b:

• Eigenen Schmuck kreieren

• T-Shirts selbst gestalten

• Multikulturelles Kochen

• Blumengestecke arrangieren

• Seviettentechnik anwenden zB. Töpfe, Gläser, Vasen

• Modeschau uvm.

Es kam bei den Mädchen sehr gut an, dass die Nachmittage von einer Mitarbeiterin mit
türkischer Muttersprache gestaltet wurden, so konnte man über Vorurteile, Ängste, Bedenken
reden und diskutieren.
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Eindrücke der Mädchenarbeit:
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Geschlechtsbezogene Bubenarbeit

Geschlechtsbezogene Bubenarbeit hat zum Ziel, den Buben an Stelle der herkömmlichen
Männerstereotype ein lebensfreudiges und lebenstüchtiges Selbstbild zu vermitteln. Dabei
stehen die Ressourcen und Fähigkeiten der männlichen Jugendlichen im Zentrum und weniger
die Probleme, die sie machen. Es geht um Grenzen, Sensibilisierung, Erfahrungsräume, den
Zugang zu eigenen Bedürfnissen, Gefühlen und Stärken und um Selbstbewusstsein ohne
Fassade. Geschlechtsbezogene Bubenarbeit will den Buben vor allem ermöglichen, ihre
Einstellungen, Wahrnehmungs- und Verhaltensmöglichkeiten zu erweitern.

Geschlechtsbezogene Bubenarbeit ist in der OJAD nichts Neues. Schon in vergangenen Zeiten
gab es Bubengruppen, bzw. Angebote speziell für männliche Jugendliche. Das Thema wurde
von mir im Frühjahr 2004 neu aufgegriffen, da es seitens der jüngeren (14-16 jährigen)
männlichen Besuchern den Wunsch gab, ein Angebot speziell für Buben zu schaffen. Es gab
wärend des ganzen Jahres mehrere Treffen am Samstag Nachmittag im Vismut, die für
Gespräche, Diskussionen und Workshops (Computer, Auto,..) genutzt wurden.

Als Highlight möchte ich von unserer "Männerwanderung" im Juni 04 auf die Mörzelspitze (First
Dornbirn) berichten: 

Der Ausflug stand unter dem Thema "Beziehung Vater-Sohn und Mannwerden" und es wurde
vorab vereinbart, dass wir die Natur bewusst erleben wollen und daher keine Handys, Discman
und alkoholische Getränke mitnehmen.  Wir haben uns am Samstagmittag im Vismut getroffen,
sind mit dem Auto zur Kobelalpe gefahren und von dort über das Rudach zur Untersehrenalpe
gewandert. Das Wetter war schön, laut Wetterbericht war ein regenfreies Wochenende vorher-
gesagt. Am späten Nachmittag haben wir in der Nähe der Obersehrenalpe unser Lager
aufgeschlagen (Übernachtung unter freiem Himmel). Abends  wurde am Lagerfeuer gegrillt und
heftig über Männerthemen diskutiert. Meine Bedenken, dass einige der Teilnehmer alkoholische
Getränke mitschleppen würden, haben sich nicht bewahrheitet. Wir hatten insgesamt 2
Klausthaler dabei - die ich beide bekam, da sie sonst keinem schmeckten… Das Wetter schlug
in der Nacht um, es kamen schwarze Wolken, heftiger Wind und Nieselregen. Daher beschloss
ich, da das Weitergehen in Richtung First-Grat und Mörzelspitze zu gefährlich war, umzukehren
und die Wanderung ohne Gipfelbesuch abzubrechen.

Philipp Rümmele
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Punkrock Academy im Schlachthaus

Hey Rockers,

Das Jahr 2004 brachte uns wieder einige Konzerthighlights, einige davon werden wir wohl nie
wieder vergessen. Wenn ich an die sensationellen "tokyo sex destruction" aus Barcelona oder
"the shocks" aus Berlin zurückdenke, wird mir ganz warm ums Herz, einfach Spitzenbands !

Gerade durch unseren Konzertemix aus Punkrock/Hardcore/Alternativ schafften wir es die letzten
Jahren verstärkt die verschiedensten Musikszenen im Ländle abzudecken. Mittlerweile ist für
jeden etwas dabei. Auch überregional, vor allem im schweizer und süddeutschen-Raum hat sich
das Kulturcafe "Schlachthaus" mittlerweile einen Namen gemacht. Deshalb stellen neben unseren
aufstrebenden Ländle Bands auch immer öfter Formationen aus dem Bodenseeraum den Support
für unsere internationalen "Topacts". Man lernt sich auf Konzerten kennen, tauscht sich aus,
organisiert sich. Das Kulturcafe "Schlachthaus" entwickelt sich immer mehr zu einer Homebase
von jungen  Musikern und Lebenskünstlern, die sich alle in der großen "Underground
Maschinerie" einbringen. Gerade in Zeiten des totalen MTV SUPERGAU`S, ist es umso wichtiger
jungen Menschen ein alternatives Forum zu bieten, wo sie ihre ganze Kreativität ausleben kön-
nen. Immer mehr Jungs und Mädels schließen sich zusammen, gründen ihre eigenen Bands, set-
zen ihre musikalischen Ideen in die Tat um. Die Zahl der Bands (vor allem im Raum Dornbirn)
steigt von Jahr zu Jahr gewaltig an, und das ist gut so. Musik ist unser Ventil wo Frustration,
Aggression und negative Gefühle wie zukunftsängste abgebaut werden.

Das Kulturcafe "Schlachthaus" ist die Festung der RevolutionärInnen. Musik sind unsere Waffen !

Daniel Marent
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Fachtagung Rechtsrock in Berlin

Musik ist nach wie vor ein effektives Medium, um Ideologie zu transportieren; vor allem Kinder
und Jugendliche sind für Musik besonders empfänglich. Dieser Umstand ist auch den Trägern
rechtsextremer, antisemitischer, rassistischer - kurz menschenverachtender - Ideologien bekannt.
Um einen Überblick über die aktuelle Rechtsrock- /Rechtspopszene zu geben, fand eine
Fachtagung in Berlin zu folgenden Themen statt: Einführung in die rechtsextreme Musikszene -
Rechtsextremismus und Kleidungsstil -rechtsextreme Symbolik. Auf Einladung des Archivs der
Jugendkulturen fuhren Daniel, Bernd und Philipp am 2.November nach Berlin  und erlebten eine
interessante Fachtagung mit unterschiedlichstem Publikum aus ganz Deutschland (wir waren die
einzigen Österreicher) und zum Teil recht spannenden Referenten. Inhaltlich bekamen wir einen
guten Überblick über die rechten Musik Genres, vom Skinhead Sound bis zu rechtem Metall und
rechten Gothic-Bands. Auch das Archiv der Jugendkulturen war sehenswert. Dort werden seit 20
Jahren alle Möglichen Fanzines, Bücher und sonstige Dokumente zum Thema Jugendkultur
gesammelt. An den 3 Tagen in Berlin hatten wir auch noch Zeit die Stadt anzusehen, und das
Berliner Nachtleben kennen zu lernen.

Black Friday

Das Wesen des Goth und seine Ursprünge

Gothic

Das Oxford English Dictionary gibt folgende Definition:

1) Eine Stilrichtung der Rockmusik mit einer Vermischung von Gitarren, Bass und Drums, 
oft mit apokalyptischen oder mystischen Texten.

2) Ein Künstler oder Anhänger dieser Musik, oft in schwarz gekleidet und schwarz     
geschminkt. 

Woher st ammt die Bezeichnung "Goth"?

Die englischen Musikmagazine New Musical Express (NME) und Sounds übernahmen den
Ausdruck Gothic von Siouxsie Sioux (Siouxsie and the Banshees), die damit die neue Richtung
ihrer Band beschrieb. 
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Das Wesen des Goth

Charakteristika: Individualität, Kreativität, Selbstausdruck. Als Medium für die Selbstdarstellung
und Kreativität dienen Kleidung, Texte, Bilder oder die Musik. Gothic-Musik spielt mit
provozierenden Themen, indem sie sich auf soziale Schwächen wie Rassismus, Krieg… und
auf tabuisierte Themen konzentriert. "Goth" ist ein Gefühl der Neugierde für die Dinge, es ist
eine Weigerung, mit der Masse zu gehen. Goths versuchen eine andere Sichtweise des Lebens
zu finden. Eine allgemein gültige Definition lässt die Einzigartigkeit der Mitglieder der Szene
nicht zu.

Was man früher noch als Gemeinsamkeit der Mitglieder dieser Subkultur nennen konnte
(Musik, schwarze Kleidung, Make-up, Frisuren), ist heute schon wieder passé, denn Farben
halten Einzug, aus Rebellion gegen das Muss schwarz, und die Musik ist so breit gefächert und
so entgegengesetzt, dass die Gemeinsamkeit eines Industrial-Anhängers und eines New Wave-
Anhängers schon daran scheitert, dass der eine vom anderen behauptet, das wäre nicht Goth. 
Um besser zu verstehen, was Goth wirklich ist, muss man wissen, woher es kommt, da es das
Lebensgefühl schon länger gibt als den Ausdruck, der dafür geprägt wurde.

Es ist eine Subkultur, die in vielen Gesellschaften immer wieder erscheint und verschwindet,
und deren Anhänger intellektuelle, gelangweilte, unsichere Jugendliche aus der Mittelklasse,
beim Übertritt in eine neue Lebensphase, waren.  Einige machten sich also daran, eine eigene
Sozialstruktur aufzubauen. 

Um 1987 war die Gothic-Kultur nahezu verschwunden. Um diese Zeit begann eine neue
Generation Jugendlicher, den Stil der Goths zu imitieren. Diese Kindergoths wurden von den
"Orginal Goths" mit Ablehnung betrachtet und die Kluft zwischen den Gothics der alten Schule
und den Nachkömmlingen wurde verstärkt durch Begriffe wie Poser oder "Faux Goth". Die erste
Gothic-Generation bemängelte öfter, dass die nachfolgenden Generationen glauben würden,
Gothic sein bestünde darin, das schwärzeste Schwarz mit viel Silberzeug zu tragen und nach
Möglichkeit blass und zerbrechlich auszusehen. 

Geschichte der Gothic-Bewegung

Dass es sich bei dieser Jugendbewegung um mehr, als nur Mode und eine spezielle Art von
Musik handelt, zeigte sich darin, dass die Gothic-Kultur ihre eigene Philosophie entwickelte,
und zu einer Subkultur, einem "way of life", einer Überzeugung wurde. Diese Entstehungsjahre
der Gothic-Bewegung, von 1979-83, waren musikalisch sehr interessant. Neben den
Punksplittergruppen (die Oi! und Anarchobewegungen) gab es ein Ska- und ein Modrevival,
New Wave des Britischen Heavy Metal, die Industrialsounds (das sog. Futuristmovement), New
Romantic, Psychobilly und einige Postpunkbands. Aus diesem Gemisch erwuchsen die ersten,
später als Gothic bezeichneten Bands, deren Musik sich vom bisher da gewesenen deutlich
unterschied. Anfang der 80er entstand aus dieser punkdominierten Szene die Gothic-Szene als
eigenständige Subkultur mit eigener Musik, Mode, Literatur. Es war die Zeit, als die düster
Atmosphäre, welche das Lied "Bela Lugosi´s Dead" von der Band Bauhaus vermittelte, die
Hörer in seinen Bann zog. Die 1. Generation der Gothic-Kultur kam vor allem aus GB, und ist
charakterisiert von Bands wie The Damned, Bauhaus, Siouxsie and The Banshees und Alien
Sex Fiend. 
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Musikrichtungen/Bands:

- Goth Rock, Death punk, Death rock (Bauhaus, Sisters of Mercy)
- Gothic Darkwave (Alien Sex Fiend, Nick Cave, Inkubbus Sukkubus)
- New Wave (Cure, Dead Kennedies, New Order, The Smiths)
- Electro (Covenant, And One, Project Pitchfork)
- Romantic goth (Illuminate, Lacrimosa)
- Synth Pop (Depeche Mode)
- Atmospheric heavenly voices (Dead Can Dance, Joy Division,...)
- Industrial Dance (Imminent, Cassandra Complex, Kraftwerk,...)
- Metal (Atrocity, Life of Agony)
- Industrial Rock (Ministry, Einstürzende Neubauten)
- Electronic - EBM (Front 242, Skinny Puppy) 
- Dark electro (Blutengel, Seelenkrank)
- Gothic Industrial (Die Form)
- Dark Folk/Occult Gothic (Current 93, Death in June)
- Etherial (Love Spirals Downward, Cocteau Twins)
- Death Rock
- Punk (Dead Kennedys, Sex Pistols)
- New Romantic (Adam Ant, Duran Duran, Depeche Mode)
- Experiemental (Coil, Download)
- Darkambient (Airwaves, Steve Roach, Vidna Obmana, Soul Whirling)  uvm.

MUSIKGENRES

GOTHIC:
Gothic Rock, Death Metal, Electro-Gothic, Darkwave, Ethereal, Dark Ambient, Ethereal
Darkwave, Folk / Occult Gothic

GOTHIC/INDUSTRIAL:
Industrial Darkwave, Electro-Gothic/Industrial

INDUSTRIAL:
Electro, Electro-Industrial, Metal-Industrial

(Quelle: http://www.gothics-culture.de, http://www.blood-dance.net,
http://www.darkwave.org.uk/faq/ag http://www.darkentries.com, http://www,gothics-org)

BLACK FRIDA Y - der Abend für schwarze Seelen

Der erste BLACK FRIDAY im Kulturcafe Schlachthaus fand am 30. Januar 2004 statt. Initiiert
wurde er von Philipp Rümmele und Nina Humpeler, da es für junge und junggebliebene
AnhängerInnen der schwarzen Szene außer dem "Judgement Day" (Spielboden) dies-
bezüglich kaum ein Angebot in Vorarlberg gibt. Inzwischen kann der BLACK FRIDAY fixe
StammbesucherInnen verzeichnen, was die VeranstalterInnen natürlich sehr freut! Der größte
Erfolg in der kurzen Geschichte des BLACK FRIDAY war bisher das Konzert der Vorarlberger
Band Spaceage, zusammen mit DJ Hofmann. An die 130 BesucherInnen feierten bis in die
frühen Morgenstunden, tanzten zu Depeche Mode uvm.

Nina Humpeler
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Black Friday im Schlachthaus:



29

Jugendcafé U16 

Ab Herbst 2004 öffnete das Jugendcafé U16 wieder seine Türen für alle Jugendliche unter 16
Jahren. Von Mittwoch bis Freitag und einmal monatlich sonntags traf sich eine Kerngruppe von
ca. 20 Personen regelmäßig, viele davon brachten Freunde, Verwandte oder einfach neue
Jugendliche mit um im Internet zu surfen, Tischfußball zu spielen oder einfach nur Musik zu
hören, die sie selber bestimmen konnten. 

Regelmäßig wurden Mitbestimmungssitzungen mit den Jugendlichen abgehalten, um auf ihre
Wünsche, Anregungen und Beschwerden reagieren zu können. Darauf ist auch die konstante
Besucherzahl von ca. 30 aber oft auch mehr Jugendlichen täglich zurückzuführen, denn nicht
nur was Programm, die Speisenauswahl und neue Spiele betraf wurden sie nach ihrer Meinung
gefragt, sondern es wurden auch gemeinsam "Normalitäten" ausgearbeitet, die dann von ihnen
eingehalten und an neue Besucher weitergegeben wurden. Somit konnten wir sicher sein, und
sahen es an der steigenden Besucherzahl, dass unser Angebot für und durch die Jugendlichen
stimmte.

Neben dem regulären Caféprogramm gab es viele Sonderaktionen wie 

- Filmvorführungen mit anschließender Diskussion
- gemischte (Mädchen- Jungen, Migranten- nicht Migranten) Tischfußballturniere, 
- Brettspieltage 
- eine Rodelpartie
- (ein Hüttenwochenende für Mädchen)
- Partys ( Übernachtungsparty, Themenparties, …)
- Konzertfahrten
- (Ausflug in den Europapark)
- und verschiedene Workshops, die im Rahmen des Jugendcafés stattfanden 

(Bogenschießen, jonglieren, filzen, Lachtraining,…)

Sunday Clubbing- die Party von Jugendlichen für Jugendliche

Der Sonntag war auch 2004, wie eh und je im Vismut, der Tag für die Jugendlichen unter 16
Jahren, die auch nach einem Wochenende noch  Lust auf Party hatten. An diesen, jeweils let-
zten Sonntagen des Monats, wurde die Möglichkeit geboten, die professionell ausgestattete
Disco kennen zu lernen. Natürlich immer ohne Alkohol und Nikotin!

Wer nicht nur Lust auf abhängen und quatschen hatte, konnte auch aktiv im Jugenddiscoteam
mitarbeiten: Von der Programmdirektorin bis hin zum Barkeeper gab es verschiedenste (nicht
verpflichtende!) Jobs und der Phantasie waren keine Grenzen gesetzt. Zusammen mit den
motivierten, kreativen Jugendlichen, wurde für jedes Clubbing ein Thema/ Motto kreiert, die
dazupassende Deko besprochen und Spiele bzw. Aktionen überlegt. So gab es z.B. eine
Singelparty mit geheimer Singelpost und Herzblatt, Eis und Eros Ramazotti, ein Karaoke-
Clubbing und noch einiges mehr. Um dem Tanzbein zwischendurch eine Pause zu gönnen,
wurden Quizes zu den verschiedensten Themen veranstaltet, die nicht nur für gute Stimmung
sorgten sondern auch noch (meistens) lehrreich waren.

Unsere 3 hauseigenen Dj(anes) Madmaster, Sabsi und Jenny sorgten Sonntag für Sonntag
dafür, dass auch die Trägesten nicht sitzen bleiben konnten.
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Bus on T our

Seit Herbst 04 hat die Offene Jugendarbeit Dornbirn einen Bus, der mit neun Plätzen und
einem großen Laderaum viele Möglichkeiten für Einsätze bietet. Er wurde unter anderem für
eine Landesjugendreise nach Kroatien genutzt, ist Bestandteil der Jugendsozialarbeit und dient
uns auch als Infomobil. Der Bus ist mit Partyequipment ausgerüstet, damit überall und jederzeit
eine Party steigen kann. Da er aber auch mit einem Vorzelt ausgerüstet ist, im Innenraum mit
Tischen und Bänken viel Platz bietet, dient er als fahrender Mini-Jugendtreff. Das Angebot im
Bus reicht von abhängen, über Kreativ-Werkstatt bis hin zu Beratung durch qualifizierte
MitarbeiterInnen. Das "Bus on Tour"- Team suchte regelmäßig verschiedene Orte im Bezirk
Haselstauden, Brehmenmahd und bei der Wohnanlage Kehlerpark auf.

Stadtteil Clubbings - Die Party in deiner Nähe!

Entstanden aus den Forderungen auf diversen Klassensprechertreffen nach mehr Parties in
Dornbirn kam die Idee auf, vorhandene Jugendräume der dornbirner Pfarren als Partylocation
zu nutzen.Die Offene Jugendarbeit veranstaltete im vergangenen Jahr in Kooperation mit
Jugenddornbirn und den Pfarren Oberdorf, Hatlerdorf und Rohrbach vier Clubbings, die jeweils
von ca. 70 Jugendlichen besucht wurden. 

Anita Bonetti stellte jeweils den Erstkontakt her und  die Offene Jugendarbeit Dornbirn war für
die Organisation und Durchführung verantwortlich. Je nach dem wie die Räume ausgestattet
waren, ergänzten wir das noch fehlende Equipment wie DJ- Pult, Scheinwerfer aber auch
Speisen und Getränke.

Die Zielgruppe der Clubbings sind hauptsächlich Jugendliche unter 16 Jahren aus dem jeweili-
gen Stadtteil, dennoch gibt es für alle Jugendlichen die Möglichkeit, bei einem Clubbing
mitzuarbeiten. Bevorzugt werden jene Jugendlichen, die sich auch sonst im Jugendraum
aufhalten, gefolgt von Jugendlichen die sich auf einem der vergangenen Clubbings angemeldet
haben.
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Outdoor Projekte

• Camps mit Übernachtung unter freiem Himmel
• Bodensee Bootsaktionen
• Dornbirner-Jugendcamp (Ebnit)
• Snowboardtage (Bödele)
• Snowboardwoche in Zusammenarbeit mit der Offenen Jugendarbeit Bludenz

Arbeitsprojekt

• Beschäftigungsprojekt für (derzeit) schwer vermittelbare Jugendliche,
die so die Möglichkeit erhalten, Berufserfahrung zu sammeln

• Weitervermittlung am Arbeitsmarkt
• Erlernen verschiedenster handwerklicher 

Tätigkeiten, Umgang mit
verschiedenen Materialien

• Verrichtung wichtiger Wartungs- und 
Reparaturarbeiten in beiden Häusern

• Wartung der Skaterrampen
• Hilfe bei Auf- und Abbau der Jungen Halle
• Mithilfe bei Großveranstaltungen und Workshops sowie im Cafébetrieb

Zusammenarbeit mit "Neust art"

Im Arbeitsprojekt konnten unter der lehrreichen Anleitung
des Projektleiters Hans Mäser auch im Jahr 2003 wieder
mehrere Jugendliche ihren "Ersatzdienst" über den Verein
Neuanfang leisten. Dieser dient dazu, dass Jugendliche die
für kleinere Vergehen mit dem Gesetz in Konflikt kommen,
hier sinnvolle Arbeitsstunden leisten können, anstatt
gerichtlich verurteilt zu werden.
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Aktion m.u.t.

Ein Pilotprojekt gegen Jugendgewalt

Ziele des Projekt s

Zentrales Ziel unserer Überlegungen, Workshops, Diskussionen, Veranstaltungen und Aktionen
war es, der Öffentlichkeit das Thema Gewalt bzw. die Bereitschaft dazu und Fremden-
feindlichkeit in unserer Gesellschaft, speziell unter Jugendlichen bewusst zu Machen. Im
Gegenzug dazu erarbeiteten wir Maßnahmen zur Vorbeugung von Gewalt in verschiedenen
Bereichen spezifisch für Dornbirn bzw. Vorarlberg. 

Das Projekt m.u.t. zeigte unterschiedlichste Wege auf, kultur-, szene- und generationsüber-
greifend miteinander zu kommunizieren, indem es die unterschiedlichsten Gruppen zusammen-
brachte und ermunterte sich mit dem Gegenüber auseinander zu setzen. Weiters wurden Wege
zur Integration - oder besser gesagt: Interkulturalität - ausgearbeitet, die von einem großen
Potential anderer Kulturen ausgingen. So konnten die unterschiedlichsten Kulturen sich unseren
"Einheimischen" vorstellen, um damit zum Abbau der Angst vor dem Fremden beizutragen.

Das Erreichen der Ziele oder besser gesagt die Erfolge des Projekts lagen besonders im
laufenden Prozess, in der Arbeit mit und unter Jugendlichen - die verschiedenen Veranstaltungen
hingegen waren die Ergebnisse dieser Prozesse, die einer sehr breiten Öffentlichkeit gezeigt
wurden, sozusagen Werbung für Menschenwürde und Toleranz, für Integration und Akzeptanz.

Partner

Folgende Einrichtungen, Vereine und Firmen konnten als Partner für das Projekt m.u.t. gewon-
nen werden bzw. unterstützten dieses, wobei die einzelnen KünstlerInnen und Bands hier nicht
erwähnt wurden: 

Jugend- und Integrationsstelle der Stadt Dornbirn
Amt der Vorarlberger Landesregierung (Landesrätin Greti Schmid)
Bundesregierung (Bundesministerium für soziale Sicherheit und Generationen)

Jugendeinrichtungen:

Zone 11 Hallein
Z6 Innsbruck
Autonomes Jugendzentrum Between Bregenz
OJA Rankweil
AmaZone Mädchenzentrum Bregenz
Full House Lustenau

Vereine:

Verein Jugendmitbestimmung (Jugendornbirn- Anita Bonetti)
African Club Vorarlberg
Verein Südwind/ Agentur für Entwicklungshilfe
Bosnischer Kulturverein MOST
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Canyoning Team
Verein Sowieso
Koordinationsbüro für Offene Jugendarbeit und Entwicklung
A.T.I.B.- Moschee Dornbirn

Sonstige Einrichtungen

Institut für interkulturelle Angelegenheiten INKA (Attila Dincer)
Aktion Mitarbeit- Projekt "okay zusammenleben" (Eva Grabherr)
Jugendwohlfahrt
Katholische Jugend und Jungschar
ATTAC
feministATTAC
Friedensbüro Salzburg
Stadtmarketing Dornbirn
Femail- Fraueninformationszentrum
Handelsschule Marienberg
IFS- Schuldenberatung

Dokument ation, Evaluation

Weil die einzelnen Arbeitsschritte sehr genau dokumentiert wurden, kann eine
Reproduzierbarkeit jederzeit gewährleistet werden.Damit sehr zielorientiert und effektiv gear-
beitet werden konnte, wurde gleich zu Anfang des Projekts eine Arbeitsgruppe m.u.t. gegründet,
die sich wöchentlich traf - bei Zeiten auch öfters - um die laufenden Prozesse zu reflektieren
und teilweise auch sehr kritisch zu hinterfragen. Da bei diesem Projekt die einzelnen
MitarbeiterInnen und Partnerorganisationen sehr eng zusammenarbeiten mussten, waren diese
Treffen von großer Bedeutung. Wir konnten sehr zielorientiert handeln, weil wir laufend diverse
Komplikationen und Erfordernisse in Planung und Inhalt offen im Team besprachen.

Schlusswort

Die neue Kriminalstatistik der Dornbirner Stadtpolizei zeigt, dass Gewalt unter Jugendlichen
auch weiterhin ein Thema ist, dem Aufmerksamkeit geschenkt werden muss, will man auf eine
stabile Gesellschaft hin arbeiten, die Menschenwürde und Toleranz als ihre Tugenden ansieht.
Die Jugend ist der Schlüssel zu dieser Entwicklung. In ihr spiegelt sich die Gesellschaft oft in
rebellischer Art und Weise wieder. Nach intensiver Beschäftigung mit denen in dieser Arbeit
beschriebenen Themen wurde mir erst richtig klar, wie unabdingbar eine aktive, positive und
ressourcenorientierte Integration ist, wenn man auf lange Sicht hin friedlich und interkulturell
miteinander leben, planen und wohnen will. Dieses Projekt war mit Sicherheit ein wichtiger
Schritt, ein Meilenstein in diese Richtung speziell in der Stadt Dornbirn, aber auch über ihre
Grenzen hinaus. Trotz allen Erfolgen gibt es noch viel zu tun in diese Richtung. 

Ein herzliches Dankeschön hiermit an alle diejenigen, die m.u.t. ideell, finanziell und tatkräftig
unterstützt haben. Im Terminkalender stehen die Veranstaltungen zum Projekt M.U.T.

Sagara Rümmele
Projektleiterin
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Neue Medien

Im Jahr 04 hat sich im Bereich der neuen Medien (Internet, EDV, Video..), wie in den Jahren
davor, einiges getan. Es gab verschiedenste Workshops und Projekte, über die ich kurz
berichten möchte.

Workshop Online Journalismus

Als Kooperation von friedensnews.at und der OJAD wurde im Jänner ein Workshop zum
Thema Online-Journalismus veranstaltet. Referent war Andreas Landl, der den Teilnehmern
am Beispiel der friedensnews.at Website den Umgang mit Weblog Systemen zeigte.

LAN Party

Im April fand in Zusammenarbeit mit einigen engagierten Jugendlichen eine LAN-Party statt.
Das ganze Wochenende wurde im Vismut gespielt, bis die Köpfe rauchten. Da aber die
meisten der Teilnehmer eher keine Profis waren, wurde auch das ganze Wochenende an
den mitgebrachten Computern, installiert, gebastelt und geschraubt. 

Umstellung S tandleitung

Aus Kostengründen wechselte die OJAD im Sommer 04 den Internet-Provider. Dank dieser
Umstellung wurde die Kapazität der Internetleitung vervierfacht (von 256kBit auf 1Mbit), und
das bei einer Kostenersparnis von ca. 20%. Die Umstellung verlief dank Sommerpause glatt
(niemand hat die zwei Tage Stillstand bemerkt…)

Umstellung Homep age

Nachdem im Herbst 03 von der alten statischen Website, die seinerzeit von Burki 
programmiert wurde, auf eine dynamische ASP basierende Site umgestellt wurde, gab es
eine weitere Umstellung auf ein Open Source basierendes CMS (Content Management
System) namens Mambo Server.

Neustart Workshop

Der Verein Neustart nutzte im Herbst 04 unsere Räumlichkeiten, um einen Workshop zum
Thema Gewalt mit straffällig gewordenen Jugendlichen. Dabei wurden auch nachgespielte
Szenen auf Video aufgenommen und im Anschluss analysiert.

Koje W orkshop WIFI

Die Koje veranstaltete im November 04 einen Workshop für Jugendarbeiter im WIFI zum
Thema Präsentation der Einrichtung im Internet. Es waren Teilnehmer aus Vorarlberg, der
Schweiz und Lichtenstein dabei. Referiert wurde der Workshop von Johannes Rinderer
(www.mediartist.info) und Philipp Rümmele von der OJAD, der am Beispiel der OJAD-
Website den Einsatz eines Freeware CM Systems demonstrierte.
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AHA Videoschnitt W orkshop

Das Aha veranstaltete unter der Leitung von Barbara Österle in den Osterferien einen
Videoworkshop und nutzte unsere Videoausrüstung und unsere Videoschnittrechner.

Neuer Mit arbeiter Gerold Böhler

Als neuer Mann für den Foto und Videobereich wurde per Oktober 04 Gerold Böhler angestellt.
Er ist seit dem für die Verwaltung der Foto und Videogeräte, die Archivierung der Fotos und für
die Erstellung von OJAD Filmen zuständig.

Ingenieurprojekt/Maturaprojekt mit der HTL Dornbirn

Im Frühjahr 2004 wurden wir von der HTL Dornbirn angefragt, ob wir nicht die Möglichkeit hät-
ten, dass Schüler der Informatik-Abschlussklasse bei uns, bzw. mit uns, ihr Maturaprojekt
durchführen könnten. Die Maturaprojekte sind ein Teil der HTL-Matura und beinhalten die
Planung und Durchführung eines realen Projektes in Zusammenarbeit mit einer Firma oder
Institution. Der Sinn dahinter ist, dass die Schüler einen Einblick ins reale Wirtschaftsleben
erhalten und ihre theoretisch gelernten Fähigkeiten praktisch anwenden können. Da das OJAD-
Netzwerk mittlerweile veraltet war und eine Umstellung auf ein aktuelles Betriebssystem nur
eine Frage der Zeit war, war dies eine gute Gelegenheit, die Umstellung auf Windows 2003
(Serverseitig) und Windows XP (Clientseitig) in Zusammenarbeit mit einer Projektgruppe der
HTL durchzuführen.

Es begann im Mai/Juni mit Vorgesprächen zwischen dem Abteilungsleiter der Informatik-
Abteilung Herbert Hug, dem Betreuungslehrer Wolfgang Kostyak, den Schülern Lukas Honold,
Marco Kessler und Johannes Schobel, sowie Philipp Rümmele als Projektbetreuer von Seitens
der OJAD.  Die Schüler entwickelten über die Sommerferien ein Konzept, wie die Umstellung
im Herbst 04 erfolgen sollte. Ziel der Umstellung war die softwareseitige Aktualisierung der
gesamten Rechner, die Umstellung des Mailservers, die Einführung eines Webmails, sowie eine
Optimierung der Serverkonfiguration (Zentrale Benutzerprofile, Anmeldescripts, Virenscanner,..).
Die gesamte Umstellung sollte für die Benutzer "unsichtbar" erfolgen, d.h. es sollte zu keinen
Datenverlusten oder Ausfällen während den Arbeitszeiten kommen.
Die Umstellung wurde im Laufe des Herbstes in mehreren Schritten vollzogen und das
Netzwerk ist nun wie geplant auf aktuellem Stand. Die komplette Umstellung wird samt
Dokumentation und Präsentation im Frühling/Sommer 05 abgeschlossen sein.
Die Zusammenarbeit hat bisher wunderbar geklappt und die OJAD möchte sich hiermit
nochmals für das Engagement der Schüler bedanken.

Optimierung des V irenschutzes

Da die Virenflut ständig zunimmt und die OJAD nur einen Mailscanner und mehrere unter-
schiedliche Clientscan Programme im Einsatz hatte, wurde im September 04 ein Lizenzwechsel
von Trendmicro ScanMail auf Trendmicro Officescan vorgenommen. Damit sind seit dem alle
Rechner der OJAD optimal geschützt.
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Diverse Anschaffungen im EDV und Medienbereich

Es gab im Jahr 04 mehrere kleinere Anschaffungen von Ersatzteilen (CD-Brenner, Speicher,
Festplatten), die zum Teil zur Reparatur von defekten Geräten sowie zur Aufrüstung dienten.
Als größere Anschaffung sind ein neuer Videoschnittrechner (Medion 3Ghz Pentium3 - Hofer)
für Gerold und ein kleiner Farblaserdrucker für Martin zu bezeichnen.

Optimierung der Druckkosten

Da durch die ständige Werbung (Monatsprogramm, Veranstaltungsflyer) recht hohe
Druckkosten durch die Vergabe der Druckaufträge an Fremdfirmen entstanden sind und das
Außerhausgeben der Drucke mehrere Nachteile (keine Kleinauflagen - Mindestmenge 2000Stk,
Lieferzeiten, etc.) hatte, wurde ab dem Sommer in mehrere Richtungen überlegt, wie unsere
Werbung optimiert und die Druckkosten gespart werden können. Es gab Gespräche mit
namhaften Druckerherstellern und schlussendlich wurde eine kleine Lösung mit dem Ankauf
eines A3 Farblaserdruckers, der bis zu 200g Papier beidseitig bedrucken kann, im Dezember
angeschafft. Seit dem Drucken wir alle Flyer, Plakate und Schriftstücke bis zum Format A3 sel-
ber.

Tätigkeitsbericht Lernhilfe 

Nach dem glücklichen Schulabgang mehrerer
Schüler mit Ende des letzten Schuljahres waren
einige Plätze in der Lernhilfe wieder frei (wir begleit-
en oft die Schüler durch die Hauptschule bzw.
Unterstufe, meistens kommen sie dann ohne
weitere Nachhilfe auch in den weiterbildenden
Schulen zurecht). Im vergangenen Jahr wurde viel
Gewicht auf das Thema "Lernen lernen, Lernpläne
erstellen und Lerntipps und Anregungen" gelegt.

Der Arbeitsbereich umfasst in erster Linie die Fächer Deutsch, Mathematik, Englisch und
Französisch, nach Bedarf auch die Nebenfächer. Neben Vorbereitungs- und
Koordinationsarbeiten ist auch ein wesentlicher Teil Motivationsarbeit beinhaltet.

Wichtig in diesem Zusammenhang ist das Gespräch mit den Eltern sowie die Rückmeldung
unsererseits an die Eltern bei Problemen und Auffälligkeiten.

Dagmar Böhler und Bettina S trobl
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Sportangebote

Während der kühlen Jahreszeit kann bei der OJAD Streetball und Basketball gespielt werden.
Die Spielzeiten sind je nach Bedarf ein- bis zwei mal wöchentlich in einer Schulturnhalle. Geleitet
wird das Training vom Jugendarbeiter Richy DeGuzmann. Die Mannschaft spielte in der
Vorarlberger Landesliga und bei diversen Streetballturnieren mit. Sobald es die Temperaturen
erlauben, wird auf dem Sportplatz der Arena Höchsterstrasse täglich Basketball und Streetball
gespielt. Es existieren betreute und nicht betreute Angebote in einer ausgewogenen Mischung.

Skaten: ganzjähriges Angebot - entweder von Dezember bis Februar in der Skaterhalle in der
Halle 8 A der Dornbirner Messe, oder auf dem hauseigenen Skaterplatz mit diversen Turnieren,
sogenannten Skate contests. Hierzu wird eng mit dem Skateclub Dornbirn unter der Leitung von
Sozialarbeiter (in spe) Sebastian (Säbel) Spiegel zusammengearbeitet.

Skatehalle Dornbirn von 15.12.03 - 28.2.04 Messehalle 8a eine Kooperation von OJAD,
Jugendornbirn und Skateclub. Besucherzahl 1546, davon ca. 1/3 aus Dornbirn. Beste
Ausstattung mit Rampen seit Jahren. Fun boxes, Prymide, Bank, Quarters, Curb....

Skatepark Arena Dornbirn Höchsterstrasse ist über die Sommermonate geöffnet.
Ausstattung mit Fun box, Pyramide, Quarters, Bank und mehr. Auch der Skateclub
ist immer vor Ort.

Tischfußball: ebenfalls durchgehend ganzjährig Tischfußballtraining mit Amateur Weltmeister
Cihan An in der Arena. Hierzu werden auch Meisterschaften ausgetragen.
In Zusammenarbeit mit der koje (Koordinationsbüro für offene Jugendarbeit und Entwicklung)
konnten erstmalig Jugendhaus übergreifende Turniere mit sieben teilnehmenden Jugendtreffs im
Rahmen eines Jugendinitiativprogramms durchgeführt werden (siehe eigene Dokumentation)
Tischfußball wird von den allermeisten Jugendlichen gerne gespielt und eignet sich erstklassig
zur Zusammenführung von MigrantInnen und Jugendlichen mit österreichischer Muttersprache.

Snowboard: mehrere geleitete Snowboardtage am Bödele und die Snowboardwoche (siehe
eigene Dokumentation) am Sonnenkopf, in Zusammenarbeit mit der Offenen Jugendarbeit
Bludenz und Lustenau.
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Workshops

Bogenschießen
Regelmäßiges Training in Treffsicherheit und Handhabung des
Naturbogens mit Hans, unserem OJAD Robin Hood ...

DJ - Workshop s
Wer schon einmal "aufgelegt" hat weiß, dass schon einige
Erfahrung dazugehört, beispielsweise ein Sunday-Clubbing zu
bespielen ...

Jonglieren
Jugendarbeiter Stefan Damm bietet regelmäßig (Mittwoch ab 15 Uhr) Jonglierworkshops für
Jugendliche von 10-20 Jahren an. Die Jongliergruppe besteht aus ca. 10 regelmäßig
Teilnehmenden in- und ausländischen Jugendlichen. Die Teilnahme ist jederzeit auch ohne
Voranmeldung möglich. Jongliert wird mit Bällen, Tüchern, Keulen und chinesischen
Jonglierrequisiten wie Huan Kun (Devilstick), Diabolo und neuseeländischen Requisiten wie
Pois, und mit vielen weiteren Gegenständen, die sich für den Bühneneinsatz eignen. Zusätzlich
können die älteren unter den Jugendlichen die Jonglage mit Feuer erlernen. Ziel des
Jonglierens ist die Förderung der einzelnen Person durch Training der Konzentration,
Geschicklichkeit, Reaktionsvermögens und Koordinierungsfähigkeit zwischen der linken und
rechten Gehirnhälfte. Jonglieren nimmt die Angst vor dem Unbekannten und eignet sich zur
Förderung der Kreativität. In der Gruppe wird der Gruppenzusammenhalt, Gruppenbewusstsein,
Rücksicht, Respekt gegenüber verschiedenen Altersstufen und Gesinnungen gefördert -
Gruppenharmonie. Innerhalb der Gruppe wird über Konflikte offen gesprochen. Jeder hat die
Möglichkeit einen Beitrag zu leisten.

Tischfußball
Gefördert werden sollen die spielerischen Fähigkeiten, der
Teamgeist und die Kommunikation von Jugendlichen.
Tischfußball eignet sich auch bestens zur Stimulierung der
Feinmotorik, es verbessert die Reaktionszeit und koordiniert
Bewegung und Beobachtungsleistung. Im Jahr 2004 haben
wir die erste Vorarlberger Tischfußballmeisterschaft der
Jugendzentren mit großem Erfolg unter dem Motto "Spiel,
Spaß und Sieg" durchgeführt.

Musik

"Dem Rhythmus auf der Spur" ist man im Rahmen eines gemeinsamen Projektes der OJAD mit
der Musikschule Dornbirn in Form von verschiedenen Workshops.

Trommelbau:

Ein Instrument selbst zu bauen, trägt ganz wesentlich dazu bei, dessen Klänge zu verstehen.
Darüber hinaus stellen rhythmische Elemente aus Afrika, Südamerika, dem Orient etc. eine
Herausforderung für unsere Rhythmuskultur dar. Das Wochenende vom 1. bis am 3. Oktober
stand ganz im Zeichen des Trommelbaues. Der Workshop war eine Kooperationsveranstaltung
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der Offenen Jugendarbeit, des Full House Lustenau und der Musikschule Dornbirn, unter der
Leitung von Kurt Nachbaur. Zehn Jugendliche zwischen 12 und 15 Jahren bauten afikanische
Handtrommeln (Ashikos) und lernten dazu einige Grundrhythmen aus Westafrika kennen.

Spaß mit Trommeln und T anz für Menschen mit Behinderung

WorkshopleiterInnen: Tanja Schneider, Kurt Nachbaur
Termine: 5. 6. 12. und 13. November 2004

Musik ist eine universale Erfahrung in dem Sinne, dass alle an ihr teilhaben
können; ihre fundamentalen Elemente Melodie, Harmonie und Rhythmus
sprechen jeden von uns an und aktivieren in uns die entsprechenden psy-
chischen Funktionen. Musik ist auch darin universal, dass der Inhalt ihres Ausdrucks alle Höhen
und Tiefen menschlicher Erfahrung umfassen kann, alle Schattierungen des Fühlens.

Ziele:

Mut machen, begleiten, Werte vermitteln, Angst nehmen, Respekt auf-
bauen, Entdeckungslust wecken, Kreativität anstoßen, Theorie vermitteln,
Technik anbieten, Konzentration fördern, Bewegung fördern, Handarbeit
zeigen, Klarheit haben, Mitteilungen bekommen, Hören unterstützen,
Beständigkeit trainieren, Muskeln lockern, Raum geben und nehmen,
Freiheiten bieten ... und Spaß haben.

Trommelworkshop s:
Darüberhinaus werden laufend Trommelworkshops angeboten. Frequenz, Inhalt und Dauer ist
jeweils abhängig von Gruppengröße und Nachfrage. Mögliche Inhalte sind Grundbegriffe der
Rhythmik, Basistechnik auf verschiedenen Trommeln und Kleinpercussionsinstrumenten,
authentischen Rhythmen aus der afrikanischen Ecke, aber auch Bodypercussion oder "Stomp",
bei dem der eigene Körper Instrument ist, oder bei den auf Alltagsgegenständen wie Tischen,
Stühlen, Besen, Mülleimern, Streichholzschachteln, Plastikrohren etc. "richtige" Musik gemacht
wird.

Breakdance
Der Begriff Breakdance beschreibt mehrere Tanzformen, die der
afro- und puertoamerikanischen Jugend der 70er Jahre entstammen
und sich meist durch akrobatische Merkmale auszeichnen. Für viele
Jugendliche bot Breakdance eine Alternative zu den sich in den
Straßen der verarmten Stadtvierteln organisierenden, kriminellen
Gangs und gleichzeitig eine Perspektive, aus dem Alltagsleben des
Ghettos zu entfliehen. Die Entstehung und Entwicklung des
Breakdance ist als Element des Hip Hop untrennbar mit dessen
Kultur verbunden. 

Billard
Richi, der sportliche Alleskönner, ist technisch bestens ausgestattet, zahlreiche Jugendliche in
die Kunst des Billardspieles einzuweihen.
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Dornbirner Messe 2004 / Junge Halle

• Auf- und Abbau der Bühne in der Jungen Halle
• Verantwortlich für Licht und Ton
• Koordination Bühnenprogramm
• Moderation und eigenes Showprogramm (Konzerte, Disco, etc.)
• Bewirtung in der Jungen Halle

Die großangelegte Junge Halle ist während der Dornbirner Messe ein beliebter Treffpunkt der
Jugend aus ganz Vorarlberg. Die Junge Halle ist außerdem ein wichtiges Feld für die jungen
KünstlerInnen, die auf der Showbühne auftreten. Vernetzung und Zusammenarbeit der verban-
dlichen und Offenen Jugendarbeit stehen dabei im Vordergrund (siehe OJAD-Film über die
Aktivitäten).
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Spiel ohne Grenzen

Geschicklichkeit, Teamgeist und Sportlichkeit mit gemischten Teams aus Jugendlichen und
Exekutive. Freitag, 28. Mai 2004 um 14 Uhr auf dem Dornbirner Marktplatz. 

In Zusammenarbeit mit Jugendlichen und Exekutive wurden interessante, aktionsreiche Spiele
entworfen. Dabei ging es um Geschicklichkeit, Teamgeist und Sportlichkeit gleichermaßen. Am
"Wettkampftag" wurden gemischte Teams mit Jugendlichen aus verschiedenen Szenen und
ExekutivbeamtInnen ausgelost, die dann gegeneinander antraten. Die einzelnen Teilnehmer-
Innen stellten unter anderem ihr Können auf Skateboards und Stelzen unter Beweis, besonders
gefragt war aber auch die gute Zusammenarbeit im Team, Selbstüberwindung und Gleich-
gewichtsinn z. B. beim Wasserschleppen, um nur einige Beispiele zu nennen. Den Siegern
winkten tolle Preise.

Ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm mit Kinderhüpfburg, Clownshow und Jongliershow
sorgte auch beim Publikum für Spaß und Spannung. Ein besonderes Highlight war der anwe-
sende Amateurweltmeister im Tischfußball - auf geschickte Herausforderer warteten auch hier
attraktive Preise.

Im Anschluss an das "Spiel ohne Grenzen" fand ein Round Table Gespräch zum Thema "Wo ist
Platz für uns - Jugendliche an öffentlichen Plätzen" statt. Zu diesem Thema referierten
PolitikerInnen, Presse, Exekutive und JugendexpertInnen.

Moderator des Tages war Markus Klement vom ORF.

Das Spiel ohne Grenzen ist eine Veranstaltung der Offenen Jugendarbeit Dornbirn im Rahmen
der Projektreihe "Menschenwürde und Toleranz", in Zusammenarbeit mit dem Stadtmarketing,
Jugendreferat und "Jugendornbirn".
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Landesjugendreise 2004 nach Prvic (Kroatien)  vom

02.08.2004  bis  12.08.2004

Auch dieses Jahr führte uns die Landesjugendreise nach Kroatien, auf die schöne kleine Insel
Prvic in der Mitte von Dalmatien.

DER  INFO - TAG

Am 14.07.2004 fand ein Info-Nachmittag für die Jugendlichen und ein Info-Abend für die Eltern
statt, bei dem wichtige Punkte angesprochen und Fragen beantwortet wurden.

DIE  REISE

1. Tag: Am Montag den 02.08.2004 um 06:00 Uhr früh war es dann so weit. Wir traten die
lange Reise über Italien nach Kroatien, mit unserem eigenen Bus an. In Italien 
verbrachten wir dann unsere erste Nacht im Freien.

2. Tag: Am frühen Dienstag morgen setzten wir unsere Reise in Richtung Süden fort.

AN- UND UNTERKUNFT
Trotz einer sehr lustigen und unterhaltsamen Reise, waren wir alle froh, endlich in Kroatien
angekommen zu sein. Auf der Insel wurden wir herzlich empfangen und man stellte uns zwei
Zimmer mit Dusche zur Verfügung.

VERPFLEGUNG
Die ersten Tage war das Essen gut. Als die Köchin dann aber gewechselt wurde, waren wir
doch alle sehr froh, dass es einige gute Restaurants auf der Insel gab.
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PROGRAMM
Tagsüber wurde wegen der großen Hitze überwiegend gebadet, gemalt und für die Jonglier-Show
am Abend geübt. Abends fand ab und zu ein Unterhaltungsprogramm auf der Terasse. Die
Jugendlichen zogen es aber meistens vor, auf dem Hauptplatz zu jonglieren, wo sie mit ihrer
Show und ihrer guten Laune sehr viele Leute anzogen und begeisterten. 
Sie hatten schon richtige Fans, denen sie sehr gerne auch ihre Feuershow präsentieren wollten,
was ihnen jedoch wegen Brandgefahr leider untersagt wurde. Deshalb beschlossen wir einen
ganzen Tag mit der Fähre aufs Festland nach Vodice zu fahren, damit sie wenigstens dort zeigen
konnten was sie wirklich können. Was ihnen dann auch sehr gut gelang. Sie zogen hunderte von
Menschen in Sekunden in ihren Bann.

DIE ABFAHRT
Am Mittwoch, den 11.08.2004 fiel der Abschied zwar sehr schwer, aber irgendwann mussten wir ja
wieder nach Hause. Um 18:00 Uhr ging es mit der Fähre nach Sibenik, wo unser Bus wartete,
und von dort aus fuhren wir dann über Nacht direkt nach Hause. Am Donnerstag Mittag wurden
die Jugendlichen sehr herzlich von ihren Eltern empfangen und die Betreuer waren sehr froh, sie
wieder abgeben zu dürfen.

FAZIT
Die Reise hat allen Jugendlichen sehr gut gefallen und ist Gott sei Dank ohne gröbere
Zwischenfälle verlaufen. Alle Teilnehmer wollen das nächste Jahr unbedingt wieder mit nach Prvic!

TEILNEHMERINNEN  ( IM ALTER VON 11 BIS 14 JAHREN )

- Sharon Kohler
- Raffaela Fink
- Amadeus Witzemann
- Adrian Krepl
- Dario Moratti
- Maximilian Haim
- Andreas Schroll

BETREUERINN

- Stefan Damm
- Klaudia Kutina
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Vorarlberger Skatehalle

Skateboarding hat sich über die letzten Jahre stark in die Jugendkultur integriert und wird auch
in den nächsten Jahren weiter präsent sein. Seit 1997 wird im Dornbirner Messegelände eine
Halle für skatende Jugendliche zur Verfügung gestellt. Die Skatehalle genießt bereits einen
Kultstatus, auf Grund ihrer Exklusivität. Sie ist die einzige Skatehalle in Vorarlberg und
ermöglicht den jungen Skatern, auch im Winter ihren Sport auszuüben. 

Die Skatehalle 2003/04 wurde erstmals vom Skatclub Dornbirn mit Unterstützung der OJAD
und JUGENDORNBIRN organisiert und durchgeführt. Die Durchführung ermöglichte die
finanzielle Unterstützung des Landes Vorarlberg, der Städte Dornbirn, Bregenz und Hohenems,
der Gemeinde Lustenau, der Dornbirner Sparkasse, dem Skaterclub Bregenz und den
erwirtschafteten Einnahmen aus dem Eintritt sowie dem Erlös von Veranstaltungen aus dem
alljährlichen "Roll Your Bones" Contest. Die Besucherzahlen konnten gegenüber dem Vorjahr
um über 50% gesteigert werden. 

Sowohl Organisation als auch der Betrieb der Skatehalle (von der Erarbeitung der Hallenregeln,
Hallengestaltung, Hallenbetreuung, bis hin zu Reinigung und Werbung) wurden großteils unter
Einbeziehung Jugendlicher realisiert. Insgesamt haben 1546 Jugendliche SkaterInnen das
Angebot in der vergangenen Saison genutzt.

Realisierungsp artner:
Dornbirner Messe, Land Vorarlberg, Städte Dornbirn, Bregenz, Hohenems, Gemeinde
Lustenau, Sparkassa, Skatclub Bregenz, Junge Skater/innen 
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Highlights:

Offener Betrieb, Standardveranstaltungen und Workshops sind hier nicht extra angeführt.

Jänner

04.01 Workshop Online-Friedensjournalismus

07.01 Projekt M.U.T Reflexion

08.01 AG Junge Halle

11.01 Frauenbrunch

12.01 Landesjugendbeirat

17.01 Bosnischer Abend

21.01 Konzert “The Woogles” und “Pistol Grip

23.01 Konzert “Woodloose”

26.01 Teilnahme AG Migrantinnen

27.01 AG Equal

28.01 Film-Präsentation von Behinderten Jugendlichen “Lebensraum/Lebensträume”

29.01 AG Messe

30.01 Black Friday
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Februar:

01.02 Frauenbrunch

02.02 Benita Ferrero Waldner im Vismut auf Besuch mit Diskusion

02.02 AG Interkulturell

03.03 Kirche Wohin

04.02 Kino Abend

14.02 Rohrbach Clubbing für unter 16-jährige

16.02 OJAD-Vorstand

18.02 ATTAC Film und Diskussion

20.02 Festaval des Politischen Liedes

21.02 Workshop Online-Friedensjournalismus

21.02 Girls Only im Vismut

27.02 Black Friday

28.02 Skatecontest mit anschließender “After Contest Party” mit LIVE Act´s

29.02 Sunday Clubbing für unter 16-jährige

März:

01 - 07.03 Frauenaktionswoche

02.03 LR Greti Schmid im Vismut

03.03 Lange Nacht der Frauenfilme

04.03 Besprechung BGM Wolfgang Rümmele

04.03 Frauenlesung

06.03 Konzert “The Mansfields” + “Popzillaz”

11.03 Tischfußballturnier

12.03 Konzert

13.03 Türkischer Abend
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16.03 OJAD Vorstand

19.03 Besuch im JUZ Culture Factory

20.03 Friedensdemo

20.03 DJ Uve Kager Party

23.03 Messe Pressekonferenz

26.03 Konzert “Skumbag Roads”

27.03 FH-Studentenparty

28.03 Sunday Clubbing für unter 16-jährige

30.03 Jugendarbeit Ravensburg auf Besuch

April:

31.03-06.04  Internationaler Jugendaustausch Kroatien

01 - 04.04 Dornbirner Messe 2004-Junge Halle, 4 Tage Jugend auf der  Bühne

07.04 Kino Abend

09.04 Black Friday

13.04 Konzert “Voice of a Generation”

13.04 Equal Projekt
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15.04 LJBR-Dialog der Generationen

16.04 Black Metall

17.04 Stringfield

19.04 Jugendarbeit Tirol auf Besuch

23.04 Go´s Party

24.04 Indischer Abend

27.04 Besuch OKAY-zusammen Leben

27.04 HS Lehrer im Vismut

27.04 Messe Nachfest

30.04 Gaukler Ausstellung

Mai:

05.05 Kino Abend

07.05 Black Friday

08.05 “Walk together, Rock together” mit 

Konzert “Cellophane Suckers”

10-12.05 Internationale 5 Länder Fachtagung

12.05 JHV-Koje Vismut

19.05 Konzert “Black Lips”

18.05 LJBR-AG

21.05 Konzert “Rubber City Rebels” und “Cashless”

22.05 Girls Only im Vismut

24.05 Team Klausur

25.05 Besuch von BGM Rümmele

26.05 PI-Lehrer im Vismut

28.05 Spiel ohne Grenzen
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Juni:

02.06 Kino Abend

04.06 Black Friday

05.06 Tischfußball Challenge Finale

07.06 Klausur OJAD TEAM

08.06 OJAD Vorstand

09.06 FH-Studentenparty

09.06 AK Präsentation JA-Lerhgang

12.06 Girls Only im Vismut

13.06 Hatlerdorf Clubbing

14.06 AG Neue Wege

15.06 Stadtjugendbeirat

16.06 Sozialpädagogischer Lehrgang

18.06 Konzert “Hatepinks”

19.06 Hip Hop Party

21.06 Konzert “Throwdown” und “Cure up and die”

25.06 Equal Präsentation

26.06 JA Saalfelden auf Besuch

30.06 70 Hauptschüler Workshop Multikulturell
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Juli:

02.07 Sport HS-Party

03.07 Madagaskar Benefiz Party

03.07 Girls Only im Vismut

05.07 Asylwerber - Welcome Party mit BGM Rümmele

06.07 Konzert “Blackcross” und “Modern Life is war”

07.07 Kino Abend

07.07 Workshop Bogenschießen

08.07 OJAD Finale Party

10-13.07 ÖKO Jugendcamp

August:

04.08 Streetwork Zwischenbericht

Vismut Kinder + Künstler im Schlachthaus

Arena Sport und Outdoorprojekte, Skaten, Basketball, Streetball,Streetwork und 

Jugendberatung
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September

01.09 Kino Abend
08.09 Konzert “Church of Confidence”
10.09 ORF Diskussion - Obdachlos
11.09 Hip Hop Party
12.09 Jugenddisco Maximale
15.09 Kino Abend
17.09 Black Friday
18.09 Girls Only im Vismut

20.09 Koje Klausur
22.09 Konzert “Tokyo Sex Destruction”
28.09 OJAD Klausur
30.09 Konzer “Yum Yum´s”

Oktober

02.10 Girls Only

03.10 HC Konzert “Daughters”

05.10 OJAD Vorstand

08.10 Fachtagung JWF

08.10 Black Friday

09.10 Red Teds

11.10 Streetwork Berichtssitzung

12.10 KOJE Generalversammlung

14.10 FH-Studentenparty

15.10 Metal Night

16.10 Konzert “Shocks”

19.10 Jugendausschuss + Integrationsausschuss in der Arena
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20.10 Kino Abend
22.10 Teilnahme AG Jugendcafe
23.10 Geburtstagsmegaparty
24.10 Konzert “Strech arm strong”
25.10 FH-Konzert mit “Edi Gruber”
28.10 Konzert “No means no”

November

02.11 JA-Hohenems auf Besuch

03.11 Kino Abend

04.11 SP-Visionen

05.11 Vernetzung Carina

08.11 OJAD VS

09.11 HS Bergmannstraße 40 Lehrer

10.11 Mädels in der Arena

11.11 Konzert “Adam West”

12.11 Arena: Fastenbrechen

17.11 BGM Amann + Delegation im Vismut

19.11 Konzert “Paint the town red”

20.11 Kulturabend

22-24.11 Vernetzung Zagreb

21.11 Jugenddisco

25.11 Konzert “Champion” + “Comeback Kid”

26.11 Pädak AK, 60 Studenten im Vismut

27.11 Red Teds

29.11 Sozialausschuss-Ergebnisse Streetwork

30.11 Konzert
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Dezember

01.12 AG Jugendarbeit

02.12 Landesjugendbeirat + Greti Schmid im Vismut

03.12 Black Friday

04.12 Girls Only im Vismut

07.12 Net Gate

08.12 FH-Studentenparty

10.12 Eröffnung Skaterhalle

10.12 Firstfeier - Zimmererlehrlinge

11.12 Hip Hop Party

14.12 Weihnachtsfeier

15.12 FH-Weihnachtsparty

17.12 Bewährungshilfe: Gefängnisse in Österreich

18.12 Girls Only Weihnachtshock

24.12 X-mas Party Arena
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Pressespiegel 2004
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